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72. Jahrgang 


Jahresbilanz 


Von Eugen Naumann. 


Seit mehr als einem Jahrzehnt mühen 
wir uns Seite an Seite mit den übrigen 
kiſchen Minderheiten Europas um die 
u gung einer Ideologie, die auf dem 
Ausgleich von ſtaats bürgerlicher 
und volklicher Gebundenheit ab⸗ 
elt. Weitergefommen find wir mit der 
urchſetzung unſeres Gedankengutes — 


Volk bisher 
— tat. N liche 

t hat ſich zuſehends verſchärft. 

Wie iſt das zu erklären bei der Lauter⸗ 
et unferes Strebens und angeſichts der 
Tatſache, daß unſere Bewegung von vielen 
Millionen Menſchen getragen iſt, die den 
verſchiedenſten Völkern angehören, und die 
in ihrem Denken den ſtärkſten Rückhalt an 
den konnationalen Staatsvölkern haben 
müßten? 

Die Friedensdiktate, die den Weltkrieg 
endeten, haben die Neuordnung Europas 
auf dem Gedanken des National- 


gates aufgebaut. In den auf dieſem 
Lei i ierten Staaten erſchienen 
die Gruppen n Volkstums als 


. ‚Gionien listen alo an. 
em Konſtruktionsfehler. Da es 545 2 
rverzahnung im europäiſchen Raum 
kein Mittel gab, den Fehler konſtruktiv zu be⸗ 
heben, beſchränkten ſich die Schöpfer der 
neuen Ordnung darauf, den den National⸗ 
n einverleibten fremdſtämmigen 
chen ihr Los durch eine Sonderrege⸗ 

ng erträglich zu machen. Dieſe Sonder: 
lung brachten die ſogenannten Minder⸗ 
itenſchutzverträge. Deren Inhalt iſt be⸗ 
kannt. Er ijt umriſſen in dem den Minder- 
zuerkannten Rechte auf Erhaltung 


und Pflege des eigenen Volkstums. 


wei Momente ſtellten den Wert der ge⸗ 
enen Zuſicherungen ernſtlich in Frage. 
Einmal wurde die Duldung der Minder⸗ 
nur einigen Staaten gleichſam als 
belaſtung auferlegt, und es wurde 
banon abgeſehen, Wert und Sicherung des 
perſönlichen Gutes völkiſcher Eigenart zum 
indteil einer allgemein verpflichtenden 
europäiſchen Rechtsordnung zu machen. Zum 
anderen wurden zu Hütern der Minder⸗ 
chutzbeſtimmungen die im Völker⸗ 
nde und Völkerbundrate vereinigten 
Sachwalter und Wortführer eben jener 
Nationalſtaaten beſtellt, alſo Perſönlich⸗ 
keiten, die die Durchſetzung ihrer Staaten 
mit völkiſchen Minderheiten als einen 
nn und die Duldung oder gar Be⸗ 
treuung der Minderheiten als eine uner⸗ 
ee — empfanden. So fehlten 
e pfichologiſchen Vorausſetzungen für eine 
jemäße Anwendung und Vertiefung 
zürftigen Minderheitenſchutzbeſtimmun⸗ 
Dort, wo nur ein vom Bekenntnis zu 
einem hohen Ethos getragener Wille hätte 
Kecht hüten und Recht ſchaffen können, do- 
minierte die bewußte Verleugnung und Ab⸗ 
lehnung des von den völkiſchen Minderheiten 
beanspruchten Lebensrechtes. 


In klarer Erkenntnis des der Staaten⸗ 
zu Grunde liegenden Konſtruktions⸗ 

fehlers als der letzten Urſache aller minder⸗ 

heitfeind Tendenzen richteten die völ⸗ 

kiſchen Minderheiten ihren Angriff gegen 

den ne e en, der alle ihnen 
Unbill 


zjahrene 
Ea 
igite Beugung des Minderheitenrechtes 


en. 


Denn es ſah ſo aus, als o 


im neuen Europa die Herrſchaft ch 
zien, fó mehr und mehr aum AE te | 
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Sonntag, 1. 


— 


; Aus des Oſtens Eiſentoren 
Steigſt du, Riefin, neugeboren X 
Flammend auf im Morgenlicht. 
Nordſturm brauft durch deine Schwingen, 
Heilruf hallt und Glocken klingen — 
O, entſchleire dein Geſicht! 
Schon durchſchreiteſt du, Verhüllte, 
Ebenen, die die Nacht erſt füllte, 
Weltall wird zum Furchenpfad, 
Den des Zodials Pflug gezogen. 
Und du ſtreuſt in weitem Bogen 
Unſerer Zukunft Sternenſaat. 


Streuſt du Fülle? Streuft du Leben? 
Ach, du wirſt den Schleier heben 

Erſt zur Ernte, Schnitterin. 

Meint es Wonne, meint's Entſetzen, 
Dröhnt dann deiner Senſe Wetzen 
Ueber unſre Hütten hin? 


Unſer Haſſen, unſer Lieben, 
Wie erreichte es dein Ohr? 
Unſer Lieben, unſer Haſſen, 
Deines Kleides Saum zu faſſen, 
Redt im Staub ſich doch empor. 


— 


ſtaate bekannten. Aeberall drängten Ele⸗ 
mente nach oben, denen der Staat nur dazu 
geſchaffen ſchien, dem Bürger das Höchf 
maß an materiellem Wohlbefinden gu ge- 
währleiſten. Es ging um eine Nivellierung 


des Anteils der einzelnen am materiellen 


Beſitz. Das Individuum ſuchte fordernd 
und ausgleichheiſchend nach einer Neuord⸗ 
nung, in der für die Aufſpaltung der Bür⸗ 


er in Klaſſen — die dem alten Europa 
fein charakteriſtiſches Gepräge gegeben 
atte — kein Raum mehr ſein ſollte. In 


Anlehnung an dieſe geiſtigen Strömungen 


gingen die völkiſchen Minderheiten gegen 


die Idee des zu erneuter Differenzierung 
und Klofifisierung führenden National- 
ſtaates an; ja, fie beſtritten dort, wo ange- 
ſichts ihrer numeriſchen Stärke die Auswir⸗ 
kungen der Deklaſſierung beſonders augen⸗ 
fällig waren, den nationalen Charakter 
ihres Staates. Aber die Rechnung erwies 
ſich als falſch. Die Hüter der Rechtsordnung 
antworteten mit einer verſchärfſten Entrech⸗ 
tung der völkiſchen Minderheiten, um das 
Aebergewicht des Staatspolkes als einen 
rocher de bronze zu ſtabiliſieren. 
So verſuchten es die völkiſchen Minder⸗ 
eiten mit einer anderen Argumentation: 
e liefen unter a, auf die Freiheit 
Individuums en die Allgewalt des 
Staates Sturm. as Kulturleben ſollte 
der Einflußnahme des Staates entrückt 
bleiben. Beſonders gern wurde zur Recht⸗ 
fertigung dieſes Verlangens verwieſen auf 
das Beiſpiel der vielſprachigen Schweiz. Das 
Nebeneinander verſchiedener Kulturen — 


G n 
grün 


Neujahr 


Von Agnes Wiegen 


lan Ben e dee de Sele e e 
Schon 


In den 


haben. 


A 
t 


rijtlich erbeten. — 


nzeigenaufträge: Kosmos“ Ep. 
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eh 


Januar 1933 
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e eee, eee ES 


Große Göttin, hab Erbarmen! 
Schwing in deinen mächtigen Armen 
Nur die Senſe. Nie das Schwert. 
Ja, du hörſt uns! Denn es haben 
Blaſſe Greiſe, ſtumme Knaben 
Letzte Weisheit uns gelehrt. 


Der uns ſchuf zu ſeinem Bilde, 
Gab's in ſeiner Vatermilde. 
Daß du Geiſt von unſerm Geiſt 
Daß zu weten; zu bewegen. 
Unſer Fluch und unſer Segen 
Dich wie Mutterblut durchtkreiſt. 


Fiebernd noch aus Not und Wunden. 
Noch an Staub und Schein gebunden, 
Steht doch unſer Herz bereit 

ür den letzten Neujahrsmergen, 
Wo die Unſern, ganz von Sorgen 
Ann ſich läuternd, dich befreit. 


f : „ſchon Ertor ne, 
Werdet ſtehn in ihrem Schein! 
rg re die 3 

A ner Glut Ute, 

n Säuden Beat und Mein! 


rr Yve 


— ———ů— 


ſich die Bürger der Schweiz zuſammenſetz⸗ 
ten, das Volksbewußtſein verblaßt. Das 
von den völkiſchen Minderheiten jo ſtark 
betonte Bekenntnis pun Geſamtvolk war 
bei den in der Schweiz ſiedelnden Volkstei⸗ 
len nicht vorhanden. Gerade die Erkenntnis 
dieſer Negativa führte bei gleichzeitigem 
Abebben des materialiſtiſchen Staatsden⸗ 


bauung des Nationalſtaatsge⸗ 
dankens. Man erkannſe, daß der 
europäiſche Staat feine wertvollſten Jm- 
pulje und damit die Fühigfeit zu größter 
Leiſtung und Kraftentfaltung aus den ſee⸗ 


gleichen . getragenen Volts⸗ 
tums erhält, — daß aus der Gleichheit von 
Staat und Volk die hächſte Dienſt⸗Einord⸗ 
nungs⸗ und Opferbereitſchaft des einzelnen 
erwächſt. Kurz: das Bekenntniz zum Na⸗ 
tionalſtaate bedeutete die Ueberwindung der 
deſtruktiven Idee des Wohlfahrteſtaates, in 
dem ſich der einzelne nicht als Diener, ſon⸗ 
dern als Koſtgänger des Staates gefühlt 
ig Der Nationalſtaa hatte 
einen fafralen Inhalt erhal: 
ten und ſtand damit feiter als je zuvor. 
Wilhelm Stapel drückt dieſes Sacrum jo 
aus: „Der Staat lebt aus dem Volk; das 
Volk fieht ſich ſelbſt im Glanz und Ruhm 
des Staates vollendet. Volk und Staat be⸗ 
dürfen einander, ihr Ineinander bedeutet 
eine höhere Stufe der ſozialen Entwicklung.“ 
Wie wirkt ſich diefe. Umreißurg der 
Wechſelbeziehungen zwiſchen Staat und 
Volk, alſo inet dem Staat und dem 
Staatspolte — der Nation — auf die völ⸗ 
kiſchen Minderheiten aus? Sie beſagt nichts 
anderes, als daß die völkiſchen Min 
derheiten an dem Sacrum des 
Staates — alſo an ſeinem weſentlichen 
Inhalt und Sinn — keinen Anteil 
Heute klingt uns wieder die Ant⸗ 
wort im Ohr, die wir erhielten, wenn wir 
uns zur 9 
die loyale Erfü . Ag bürgerlichen 
Iflichten beriefen. — wurde uns ge- 

į lagt — Ihr erfüllt eure Pflicht, aber, nur jo 
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kes ſein 


lichkeit zu völkiſchem Eigen 


in len ihres Volkes erhalten. 


tens zu ftärfiter ethiſher Unter ⸗ 


liſchen Kräften eines homogenen, von den 


ung unſeres Rechtes auf 


von un e 
as Er- 
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; TA a 
wie Automalen, nicht aus der Tiefe eures 
Seins, nicht aus innerer Hingabe; die aber 
ſei das Weſentliche; Patriotismus würde 
vom echten Staatsbürger verlangt, de 
aber lehnten die pölkiſchen Minderheiten 
ab. Warum aljo eine Brücke ſchlagen wal⸗ 
len, wo es kein Zueinanderkommen oi 
warum nicht lieber unmißverſtändlich dif⸗ 
ferenzieren in den Bezi . des dem 
Staatsvolke und des der Minderheit ange⸗ 
hörenden Bürgers zum Staate? 

In einem viel beachteten Aufſatze im 
Oktober⸗Heft der deutſchen Minderheiten⸗ 
zeitſchrift „Nation und Staat“ hat ein jun⸗ 


' per Nationalſozialiſt, Dr. Norbert Gürfe, 


ieje letzte Folgerung aus der unterſchied⸗ 
lichen Stellung der beiden Bürgergr r 
im Staate und zum Staate ge ; 
befürwortet ein geſtaffeltes Strats: 
bürgerrecht in dem Sinne, daß Voll⸗ 
bürger nur der Angehörige des Staatsvol⸗ 
ſoll, während der Srewbitäumige, t 
weil er an dem Sacrum des Staates feine 
Teil hat, bei aller Gleichheit der „bürger- 
lichen“ Rechte in der Ausübung der . 
ſchen“ Rechte beſchräntt feit ſoll. it an⸗ 
deren Worten: die eigentliche Staats⸗ 
führung ſoll ausſchließlich dem 


[Staatsvolke por behalten blei⸗ 


ben. 


[Bringt uns dieſer 223 | der Löſung 
Er 


des Minderheitenproblems näher? hai 
ſicherlich etwas- Beſtechendes, en 
natürlich, daß die völkiſchen Minderheite 
als Aequivalent für die förmliche Derer 
i 15 7 8 . N 3 
te au ie unbeſchrän Bög- 
er bie Freiheit leben 72752 è 
eich die Freiheit zu unverdäch⸗ 
em Kontaft mit allen Tef: 
weiſen Herauslöfung aus der ſtaatlichen 
Gebundenheit müßte alſo die Einreihung in 
die Einheit des Volkes als einer dem Staate 
n Formung der 2 
enſchheit entſprechen. Dieſes volkliche 
Einswerden im Fühlen. Denken, Wollen 
und Handeln ſteht ja als tiefiter Sinn und 
letztes Ziel hinter allem Streben um die 
Rein⸗ und Geſunderhaltung jeden Volks 
tums. Je ſtärker das Verlangen nach einem 


Aufgehen im Geſamtvolke iſt — alſo in einer 


Gemeinſchaft, deren tragendes Jenin 
außerhalb der Grengen des fremdvölkiſt 
Staates liegt, und die nicht gut ohne die 
organiſche Einbeziehung ihrer Glieder kraft 
eigener Rechtſetzung zu denken ift —, deſto 
zwingender und leichter iſt der Verzicht auf 
eine politiſch ausſchlaggebende Mit beſtim⸗ 
mung innerhalb des eigenen Staates. 
Wie ſtark das Schwergewicht des ſeeliſchen 
Lebens einer völkiſchen Minderheit nach 
einem außerhalb der Staatsgrenzen be⸗ 
findlichen Mittelpunkte granitiert, wurde 
im letzten Sommer den Teilnehmern am 
Minderheitenkongreß in Wien beſonders 
deutlich. Die Tſchechen hatten zu einem 
Beſuche einer ihrer zahlreichen Schulen ein- 
geladen, die während der letzten Jahre in 
der öſterreichiſchen Hauptſtadt erbaut wor 
den waren. Auf der Hauptwand des, ge- 
räumigen Treppenhauſes leuchtete im San⸗ 
nenſchein das Panorama von Prag mit 
dem Hradſchin. war das Symbol, unter 
dem die tſchechiſche Jugend in Wien auf⸗ 
wuchs! Wie nun: den Blick auf den Hrad 
ſchin 8 ſollten die Wiener eg 
am genwartsgeitalten und ei üfts⸗ 
hoffen teilhaben, von dem das öſterreicht⸗ 
ſche Deutſchtum getragen iſt? Kann in ihnen 
das Streben Oeſterreichs nach dem An⸗ 
ſchluß an das Deutſche Reich, das für doe 
Leben des einzelnen Deutſch⸗Oeſterreichere 
wie für die Zielrichtung des öſterre , 
Staatsdenkens das tragende Ethos ift, Ener: 
gien wecken und Hingabebereitſchaft aus 
löſen? And die ſollen gleich zu gleich am 
öſterreichiſchen Staatsgeſtalten teilhaben? 


Oder wenn ſich im letzten Sommer ernent 
polniſche Delegationen aus aller Welt in 
Polens Hauptſtadt zu einer allpolniſchen 
Tagung zuſammenfanden und ſich im Par⸗ 
lamentsgebäude unter dem Vorſitze des 


mal zuſammen. 


Senatsmarſchalls zur Einheit des polniſchen 
Volkes bekannten und in poſitiver Arbeit 
für ſie zeugten: zeigt das nicht, daß ſich da 
naturgewaltig volkliche Bindungen durch⸗ 
ſetzen, die dem einzelnen weſentlicher ſind 
als die Bindungen an den Wohnſtaat? 
Das Weſentliche aber iſt rechts⸗ 
beſtimmend, Recht aber it Maß, 
und Maß iſt Stufung. Wem die 
Hingabe aus Volk und der Lebens⸗ und 
Geltungswille des eigenen Volkes letztes 
Ziel und höchſter Lebensinhalt iſt, dem wird 
die Beſchränkung der politiſchen Nechte im 
Wohnſtaate nicht als zu hoer Kaufpreis 
für die Sicherung und Vertiefung volklicher 
Bindung erſcheinen. ; 


Beſchränkte ſich nicht auch die Durchbre⸗ 


chung des Grundſatzes cujus regio, eius 


religio in ihren Auswirkungen zunächſt nur 
auf eine Gruppe von Staatsbürgern? Da⸗ 
mals war es doch nicht ſo, daß ſich kirchliche 
Bindung von ſtaatlicher Bindung für alle 
Bürger gleichmäßig löſte. Vielmehr blieb 
eine Kirche Staatskirche, und das Staats⸗ 
oberhaupt war zugleich summus episcopus 
dieſer Kirche. ie Glieder der anderen 
Kirche aber waren durch ihr religiöſes Be⸗ 
kenntnis nicht mehr im Staatlichen ver⸗ 
ankert. Dafür jedoch durften ſie ſich einer 
kirchlichen Gewalt unterordnen, die außer⸗ 
halb der Staatsgrenzen refidierte. Warum 
ſoll nicht der Kamp) um die Freiheit des 
völkiſchen Bekenntniſſes in gleicher Richtung 
vorgetragen werden? 


Mit einer leichten Handbewegung iſt der 
Gedanke vom geſtaffelten Staatsbürgerrecht 
ſicherlich nicht abgetan. Ob ihn das Jahr 
1933 wird zur Reife kommen laſſen? Ob er 
in dem Gären und Werden einer neuen 
Zeit wieder verſinken wird? Wer mag es 
ſagen? Wir völkiſchen Minderheiten ſtehen 
ja nur am Rande ſchehens. Be⸗ 
deutungsvoller als unſere Loſung „Volk 
will zu Volk“ erſcheinen vielleicht der Maſſe 
der europäiſchen Menſchen Raum und Wirt- 


ſchaft für die Planung des Baues, der gs. 


über dem europäiſchen Kontinente wöl 

ioll, Aber mit ungeminderter Kraft werden 
auch wir im neuen Jahr zur Stelle ſein, 
um alles daranzuſetzen, daß der neue Bau 
auch für uns wohnlich werde. Anſer 
Kräfteeinſatz will nicht . auf einen 
menſchheitsfremden Zuſtand formaler Gleich⸗ 
heit, der nach Herde riecht, ſondern auf eine 
vernünftige Aus balancierung 
der materiellen wie der ſeeli⸗ 
ſchen Lebenswünſche und Le⸗ 
benskräfte der einzelnen und 
der Gemeinſchaften. ; 


r 


der Miniſterpräſident 
wieder in Varſchau 


A. Warſchau, 31. Dezember. (Eig. Telegr.) 

Der Miniſterpräſident trifft heute von ſeinem 
Ferienaufenthalt in der Wilnaprovinz 
wieder in Warſchau ein, um an dem Neujahrs- 
empfang auf dem Schloſſe teilzunehmen. Die 
meiſten übrigen Miniſter kehren am Montag 
oder Dienstag nach der Hauptſtadt zurück, und 


am Mittwoch oder Donnerstag tritt der Mi⸗ 


niſterrat zuſammen. f 


zogen, um die Provinz Jehol zu fi hü 


men, „die Ruhe wi er 


t 


Poſener Tageblatt < 


Verſchärfte Lage 


Der japaniſch⸗chineſiſche 
Konflikt 


Kampf gegen Peking 


Das engliſche ſozialiſtiſche Gewerkſchaftsblatt 
„Daily Herald“ berichtet heute in ſenſatio⸗ 
neller Aufmachung von neuen kriegeriſchen 
Vorbereitungen Japans, die das Ziel 
haben follen, Peking zu eraber n. Nach 
den Informationen des Blattes ſollen die Vor⸗ 
bereitungen des japaniſchen Heeres ſchon ſehr 
weit gediehen ſein. Wenn dieſe Pläne durch⸗ 


geführt würden, ſo würde es den offenen 


Krieg im Fernen Oſten bedeuten, da 
die Chineſen diesmal Widerjtand Leijten und 
nicht, wie in der Mandſchurei, kampflos abziehen 
würden. 


Die Japaner ſollen ihre Truppenzahl in der 
Mandſchurei verdoppelt und in der ſüdlichen 
Mandſchurei Truppen für einen Einfall in die 
chineſiſche Provinz Jehol zuſammengezogen 
haben. Der einzige Zweck, den der Einmarſch 
in Jehol haben könne, ſei der, noch weiter nach 
Süden zu ziehen, Peking zu beſetzen und ganz 


Nordchina zu einem unabhängigen 


Staat auszurufen. 
Die Japaner ſollen nach den Behauptungen 


des Blattes die Abſicht haben, den jetzigen Prä⸗ 
ſidenten der Mandſchurei und Exkaiſer von 


China, Puii, auf den Thron der Mandſchus 
in Peking zu ſetzen und ganz Nordching zu 
einem Schein⸗Kaiſerreich unter japaniſchem Ein- 


fluß zu vereinigen. N 

Das Blatt berichtet, daß die Chineſen 
auf Grund dieſer Meldungen umfangreiche Vor⸗ 
bereitungen getroffen hätten, um dem Einfall 
zu begegnen. Der frühere Gouverneur der Man⸗ 
dſchurei, Tihang Hſueliang, ſei mit drei 
Brigaden aus Peking nach dem Nord 


tere chineſiſche Truppen feien auf 
nach Norden. Der nächſte Schritt 
ſcheinlich ſein, daß die Jo 

menziehung chineſiſch 


der Einmarſch in 


Aus Waſhington wird gefabelt: 


Auoeber angebliche japanische Pläne für einen. 
Einfall in die nordchineſiſche Proving Jehol 


veröffentlicht die hieſige chineſiſche Geſandtſchaft 
einen Bericht des Miniſteriums für das Aeußere 


in Nanking. Danach ſollen 3000 Mann japani⸗ 


ſcher Truppen in der Nähe von Kaonan und 


Tungliau zuſammengezogen worden ſein, um 


einen Vormarſch auf Kailu in der Provinz 
Jehol anzutreten. 

Der chineſiſche Befehlshaber in der Provinz 
Jehol, General Teng Ju ling, ſoll gemeldet 


y zuſetzen. . 


haben, daß die Japaner verſuchten, Chineſen für 
Heer zu werben. Ferner fallen die Japaner 


verſuchen, Mongolen durch Beſtechung dahin zu 


bringen, daß ſie mit Forderungen auf Gebiete 
um Peipiau hervorträten. Dieſe Forderungen 


ſollen dann von den Japanern unter der Vor⸗ 


gabe, daß ſie Eigentum beſchützen müßten, dazu 
benutzt werde , ſich in der Proving Jehol feft- 
Bes. N a, 


E AR i 


ng det. ehor ik 
or NAE GAE MEDD G NT ber le. 
niſchen Truppen in der Wie. bezeichnet 


worden. Jehol bildet den 
„Inneren Mongole“ und iſt das Verbindungs⸗ 
ſtück zwiſchen den ſogenannten drei äußeren 
Provinzen Chinas nördlich der Großen Mauer, 
die fetzt im neuen mandſchuriſchen Staat zu⸗ 


„ Teil der 


ſammengefaßt ſind, und dem eigentlichen Norden 


Chinas. Obwohl Japan nach der Beendigung 
jeines Kampfes gegen den Hauptteil der chine⸗ 
ſiſchen Freiſchärler in der mandſchuriſchen Nord⸗ 
provinz Heilungkiang, die unter den jetzt auf 
ruſſiſchem Gebiet internierten Generalen Ma 
und Su ftanden, die Hände frei bekommen hat, 
bedeutet der neue Winterfeldzug in der gebirgi⸗ 
gen Provinz Jehol eine außerordentliche Kraft⸗ 
anſtrengung. Das gilt natürlich für China 
ebenſo wie für Japan; und daß die neue mili» 
täriſche Aktion des weichlichen und in feiner 
militäriſchen Haltung unzuverläſſigen Tſchang 
Hſue Hang energiſcher durchgeführt werden 
wird als der Widerſtand in der Mandſchurei, 
ijt kaum anzunehmen. Die Zentralregierung 
müßte ſich ſchon ſtärker einſetzen, wenn ein ernſt⸗ 


7 Be Asıwerjtand organifiert werden ſoll. 


n im ang mit den 
Chinas des öſtern die Frage 

; dann werden ſoll, wenn Japan 
ruck auf die dicht bevölkerte chineſiſche 
antung und damit in Richtung 
Haupt Peking verſchärft. 
kon feiner Väter 
China unter 


worfen haben, es Dann allerdings zu Macht 


und Blüte emporführten, verlauten nicht erſt 
ſeit heute. * 

Die größte Wahrſcheinlichkeit von allen Kom⸗ 
binationen, die man anſtellen kann, dürfte die 
beſitzen, daß Japan China in einen neuen 
Konflitt verwickeln möchte, um ungeſtörter 
in der Mandſchurei militäriſch und wirtſchaftlich 
Fuß zu faſſen. An dieſem Durchdringungswerk 
arbeitet es ſeit Monaten fieberhaft. Gerade 
jetzt wird bekannt, daß es durch die mandſchuri⸗ 
ſche Regierung alle Geſetze aus der chineſiſchen 


Zeit hat aufheben und alle Schwierigkeiten für * 


die reibungsloſe Inveſtierung ſeines Kapitals 
durch beſondere Verordnungen aus dem Wege 
hat räumen laſſen. Währenddeſſen wird der 
fernöſtliche Konflikt in Genf von Sitzung zu 
Sitzung vertagt. 


Bor einer ſcharfen japaniſcher 


Darınag an China 


London, 31. Dezember. 

„Reuter“ meldet aus Tokio: Man erwar⸗ 
tet, daß das japaniſche Kriegsminiſterium 
eine Erklärung erlaſſen wird, durch die 
der chineſiſche Marſchall Tſchanghſueh⸗ 
liang gewarnt wird, ſeine Tätigkeit in 
der Provinz Jehol fortzuſetzen. Bekanntlich 
hat der Marſchall vor kurzem ſeine Truppen 
dort konzentriert. Die Erklärung wird 
darauf aufmerkſam machen, daß die japani⸗ 
ſche Armee gezwungen ſein könnte, die 
aus den Umſtänden ſich ergebenden Maß⸗ 
nahmen zu ergreifen. Tſchanghſueh⸗ 
liang wird auch vorbeugend darauf 
aufmerkſam gemacht werden, er möge ſich 
vor der Gefahr hüten, ſeine militäri⸗ 


ſchen Operationen bis Nordchin a 


auszu breiten, da man ihn für die 
Folgen verantwortlich machen 
müßte, wenn Japan zum Eingreifen 
gezwungen werde. 


— —ꝛ 2 


Bombenfund in Barcelona 
Aufdeckung 
einer anarchiſtiſchen Verſchwörung 


Barcelona, 30. Dezember. 


Durch die zufällige Entdeckung eines gros 
ben Bombenlagers ſcheint man einem 
anarchiſtiſchen Komplott auf die 
Spur gekommen zu fein. In ebenfalls ges 
fundenen Dokumenten ſollen 54 Verſchwö⸗ 
rer namentlich aufgeführt ſein. Die Poli⸗ 
ei hat bereits drei Perſonen feitgenommen. 
In einem großen Möbellager hat ih Don 
nerstag abend ein eigenartiger Vorfall ab: 
geſpielt, deſſen Hintergründe noch nicht auf: 
geklärt werden konnte. 15 bewaffnete Män: 
ner drangen in den Laden ein, ſie Nr 
das geſamte Inventar. Der Schaden wird 
auf 300 000 Peſeten geſchätzt. 


—— 


die Anleihe 


Paris, 31. Dezember. J 
den von der Kammer verabſchiedeten 
1 über die 8 der öfters 
reichiſchen n ngA 


mit 144 gegen Stimmen angenommen, 


Jejmlagung 
A. Warſchau, 31. Dezember. (Eig. Telegr.) 
Am 6. Januar tritt das Parlament mier 


| der zuſammen. 


der Abſchied nietzſches von Wagner 


Von Hans Kern 


Wir entnehmen den folgenden Abſchnitt 
dem non Hans Kern herausgegebenen Buche 
F n A ee Y i er⸗ 
ſchienen im Verlage Eugen ederichs 
in Jena, das die Entwicklung fünf großer 
Freundſchaften zeigt. i 
Es traf ſich, daß auch Wagner nach dem 

Trubel von Bayreuth, der mit einem ungeheu⸗ 
ren Defizit geendet hatte, in Sorrent Erholung 
ſuchte. So kamen die beiden Männer noch ein⸗ 
j t Wagner hatte ſich die Vierte 
unzeitgemäße Betrachtung als Reiſelektüre mit: 
genommen und war abermals des Lobes voll. 
Et ahnte nicht, wie tief ihm Nietzſche ent» 


fremdet war. 


An einem wundervollen Abend, der den Far⸗ 


benzauber des Herbſtes hinreißend entfaltete, 
machten Wagner und Nietzſche die Küſte entlang 
bis hinauf zur blickweiten Höhe ihren letzten 
Spaziergang. „Abſchiedsſtimmung“, ſagte Wags 
ner. 
Male ausführlich von dem Rarfifal zu reden, 
und zwar ganz merkwürdig, nicht als von einem 
künſtleriſchen Plan, ſondern von einem chriſtlich⸗ 
religiöſen Erlebnis. Und er ſcheute ſich nicht, 
chriſtliche Empfindungen und Erfahrungen, wie 
Reue, und allerlei Hinneigungen zu chriſtlichen 
Dogmen zu geſtehen. Er erzählte ihm z. B. von 
dem Genuß, den er der Feier des heil. Abend⸗ 
mahls verdankte. — Während Wagner an jenem 
Abend redete und redete, verſchwand über dem 
Meer der letzte Sonnenſtrahl, und ein leichter 
Nebel und die wachſende Dunkelheit breiteten 
ich aus. Auch im Herzen Nietzſches war es 
dunkel geworden. Endlich fragte Wagner: „Sie 
verſtummen ja ganz, lieber Freund?“ Mit 
irgendeiner Ausrede ſuchte Nietzſche ſein Schwei⸗ 
gen zu erklären, aber das Herz war ihm zum 


Da begann er plötzlich und zum letzten 


Zerſpringen voll Kummer über „dieſe Schau⸗ 
ſpielerei Wagners gegen ſich jelbit“. In 
Nietzſches Nachlaß finden wir zu dieſem Vorfall 
die folgende eigene Aeußerung Nietzſches: „Als 
Richard Wagner mir gar von dem Genuſſe zu 
ſprechen begann den er dem chriſtlichen Abend» 
mahle abzugewinnen wiſſe, da war es aus mit 
meiner Geduld. Er war ein großer Schau⸗ 
ipieler .. .“ 

Dies war der endgültige Abſchied, die Sterbe⸗ 
ſtunde der Freundſchaft! Aeußerlich kam es 
aber noch niht zum Bruch, denn in Nietzſche 
flammte troßz allem die Liebe zum Menſchen 
Wagner noch einmal, wenn auch ohnmächtig, 
auf. „Jenet Abſchied, wo man endlich ſich 
trennt, wel) die Empfindung und das Urteil 
mit mehr zuſammengehen wollen, bringt uns 
einer Perſon am nächſten, und wir ſchlagen ge- 
waltſam gegen die Mauer, welche die Natur 
zwiſchen ihm und uns errichtet hat.“ 


Bärenjagd nuch Huzulenart 


winter · Abenteuer in den Karpathen 


Wenn die needecke auf den Karpathen feft 
zu werden Bieker wenn Rauhreif die 
wälder befällt und das Wild tief in die z 
niederungen jteigt, um Futter zu ji ‚dann 
wird es in Rumänien Zeit, auf bie ärenjand 
gehen. Daß das hier im Winter ge t 
da befanntlih die Bären den Winterſchlaf 
lten, wird auf den erſten Blick verwundern. 
er Brauch iſt aber ſehr alt, er ſtammt 
aus der Zeit, da man ohne Feuerwaffen au 
die Jagd ging. Ohne N bietet die 
Bärenjagd aber fait nur im Winter Chancen. 
Warum, wird gleich klar werden. } 


Die eigentliche Bärenjagd iſt noch heute ein 
dee Des Auen ebi bc Deh der 
5 ulen o irgend in den Karpathen 


eine Bärenjagd angeſetzt wird, nimmt man 
Huzulen de Fuhrer und Jäger mit. Die 


nu 
Meſſer bewaffnet, in die 


igentli haft betätigt ſich nur als 
Jace ig Zagdgejeili 


Die Huzulen, ſchon von weitem kenntlich an 
ihrer eigentümlichen, ſeuerroten a 
dung, kennen feit altersher faſt alle Schlupf» 
wintel und lafhöhlen der Bären. e 
wiſſen genau, wo trächtige Bärinnen unter⸗ 
se füpft ind. und lafen biefe natürlich unge⸗ 
Horen. ie d geht faſt nur auf ausge⸗ 
wachſene, männliche Bären, aber ohne daß 


ein eadihongelch dazu nötig wäre, jorgen 
die Huzulen ſelbſt dafür, da t allzu viel 
SE gi 2 999 e r ee wen 

So eine J ochun e beſteht meiſt aus 


g bis zwanzig Mann, alle in dide, marme 
afspelze eingewickelt, denn es ijt ſchneidend 
kalt a den Karpathenbergen. 

alles überflüſſtige Gerät wird weiter unten zus 
rückgelaſſen. Die Gewehre werden faſt nur 
wegen der Wölfe mitgenommen, die eine wahre 
Seuche des athenwinters ſind. Für die 
Bärenjagd im nter braucht man keine 
Gewehre Man könnte mit ihnen kaum 
etwas anfangen, es ſei denn, daß ein 


„Malheur“ 
t du nee verſchüt⸗ 
ee dieſe zu⸗ 
erſt mal Dean t. Nun kommt der 


das Us 
ipie, de get die Aise ne überhaupt 
hergekommen find. Einer der Huzulen kriecht, 

r mit einer Pechfackel und einem langen 
öhle oder wird, falls 
ſie unter der Höhe befindet, an einem Seil 
hinabgelaſſen. 

Es kommt alles RT 
Fackelſchein geblendeten, jhlaftruntenen Bären 
u überraſchen. Wenige Sekunden entſcheiden. 
Der Bär richtet ſich gewöhnlich unbeholfen auf, 
und in dieſem Augenblick muß auch jhon das 
Meſſer haargenau im Herzen fiken, in un⸗ 
geſchickter Stoß. ein ganz kleiner Zeitperluſt, 
und der wütende Bär macht kurzen Prozeß. 
Man hört einen markerſchütternden Schrei aus 
der Tiefe, und die e Deiner weiter oben 
wiſſen, daß das Volk der Huzulen ſoeben um 
einen Einwohner ärmer geworden i 


an, den von dem 


ragtiere, 


rende Ruf des upien, und ciligi Hettern 
ne i de gnie ae A ie vers 
ehen in die en er wirb 

Tae e geronen? Er wire MaE 1 
ans 8 gez r w £ 
lange er noch warm ift, ausgeweidet und dann 
mit den Tatzen über eine lange wälen 
gebunden. ier bis fünf Männer mü en ot 
einen jenen Bären zu Tal tragen, wo 
dann die Tragtiere den weiteren Transport 
übernehmen. 


Es iſt ungeſchriebenes Ge den 
len — ee Babes bera pes 
Bären gehört. 
ſich ven pe . uſſe Mut und Kraft Hir 
von Ruſſe U 
lte Bäreniagd, ja 


Unter den huzuliſchen Bärenjägern gibt es 
berühmte Rekor Ak paai ge in ihrem 


abenteuerlichen Leben auf mehr als hunde 
erlegte Bären geb ben. Einer der — 7 
derlihmteſten w tad: Be in der Nähe 


vor ein er 
von Dorna Batra im Alter von 98 Jahren 
eitorben, Er hat es auf 258 Bären gebracht 
Den letzten hat er mit dem Meſſer in dem 
immer jhon patriarchaliſchen Alter von 81 Jahe 
ren erlegt. Ein anderer namens nel 
Vlaicu, der es auch auf 118 Bären x racht 
hat, iſt jetzt über e alt und geht noch 
jedes Jahr mit auf Bärenjagd. 


Dieſe Bärenjagden nach Huzulenſitte find in 
den een Jahren auch au erhalh Runte 
bekannt und populär geworden. Faſt jeden 
Winter finden ſich in den Karpathen franzöſi⸗ 
ſche und auch ſehr viele engliſche Gäſte ein. 


Die Karpathenbären find braun oder Ina 
ſind aufgerichtet etwa 1,70 Meter groß und fin 
im allgemeinen ſehr viel wilder als thre übri⸗ 
gen europäiſchen Kollegen. Sie haben ſich 
während des Krieges, als jede Jagd in den 
Karpathen aufhörte, ſehr Hart vermehrt 


Man ſchätzt den ärtigen Beſtand a 
rund zehn taufenb Stück. W. Sch. 
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Stadt Poſen 


| Sonnabend, den 31. Dezember 


Sonnenaufgang 8.04, Sonnenuntergang 15.47. 
Mondaufgang 10.32, Monduntergang 21.00. 
gür Sonntag: Sonnenaufgang 8.03, Sonnen: 
un ng 15.49. Mondaufgang 10.42, Mond- 
untergang 22.17. 5 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 1 
Grad Celſius. Südoſtwinde. Barometer 759. 
Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 1, niedrigſte 
2 Grad Ceſſius. 
= . Maſſerſtand der Warthe am 31, Dezember 
P ＋ Meter gegen + 0,10 Meter am Bor: 
tage, 
r für Sonntag, den 1. Ja⸗ 
nuar: Wieder Aufheiterung, Temperaturen 
Sind. etwas fintend; auffriſchende ſüdöſtliche 
nde. 


—— 


— e 


Teatr Wieltki: Sonnabend: Dorine“ (Premiere). 
Sonntag, 3 Uhr: „Hollandweibchen“; abends: 
„Dorine“. 

Teatr Boljfi: Sonnabend: „Frau Präſident“. 
Sonntag, 3% Uhr: Krippenſpiel; abends: 
„Dzimbi“. 


Teatr Nowy: Sonnabend: „Unterrock oder Toga“ 

Sonntag, nachm.: „Die Königspuppe“ (Mär⸗ 
chenſpiel); abends: „Unterrock oder Toga“, 
Komödien - Theater: Sonnabend: „Tanz des 


Glückes“. 11½ Uhr: Große Silveſterrevue. — 
Sonntag: „Tanz des Glückes“. 


Zirkus Olympia: Täglich Weltattraktionen. 
lien .. 1 nt (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: entags 
| 10 Uhr, Sonn- und Feiertags 101295 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 
Kino Apollo; „Die blonde Venus“. (5, 7, 9.) 
Kino Coloſſeum: „Die Nahe des Chinejen“, (5, 
7, 9 Uhr. ; 
Kino Metropolis; „Die Wohltäter der Meni 
it“. en 1412 Abr 2 . 
ilveſter⸗Revue. (5, 7. %9 Uhr.) 


t- 


Rino Stonce: Die Frau aus Monte Carlo“. 


(5, 7, 9 Uhr.) ee 
Rino Miljona: „Der fröhliche Leutnant“ (Ein 
Week. (5, 7, 9 Uhr.) 

* . * 


RE Si — 


„ roſil Neujahr!“ 


Zwölf feierlich gemeſſene Glockentöne hallen 

durch die klare Winternacht. Bim bam gehen 

11 die Glocken — bim bam. Wie ein Meer von 

5) i Tönen wogt es von den zahlreichen Tir- 

8 men ber Großſtadt: wie ein wehmütiger Schauer 

i HE es durch die Seelen der Menjen bei den 

Rumpf verhallenden Klängen. In beklemmen⸗ 

dem, atemraubendem Schweigen verharrt die 

Welt; wie lähmende Erſtarrung legt es ſich um 

die Herzen. Aber kaum ſtirbt der letzte Ton, 

leiſe nachzitternd, dahin, da bricht es ſich auch 

ſchon Bahn von Tauſenden von Lippen: es ift 

wie ein jauchzendes Auferſtehen nach dem 
Schweigen des Todes. ö 


„Profit Neujahr! Proſit Neujahr!“ vom 
tiefſten, weihevollſten Ernſt, der die Seele bis 
auf den Grund erſchüttert, zum Jubel ohne jeden 
vermittelnden Uebergang. Das iſt das neue 

Jahr, dem die Menge alfo entgegenharrt und 
entgegenjauchzt. Wenn der beklemmende Bann 
der Mitternachtsſchläge abgeſchüttelt worden iſt, 
wirft ſich alles vor der neu emportauchenden 

a Göttin auf die Knie, ihr blindlings zu huldigen. 

„Le roi est mort — vive le roi!“ Auf Nimmer- 

wiederkehr iſt das alte Jahr hinabgeſunken ins 
unendliche Meer der Vergangenheit mit all ſei⸗ 
nen Sorgen und Plagen, mit Herzeleid und 

Trübſal, mit einzelnen, oftmals teuer erkauften 

Stunden des Glücks. Aber durch roſafarbene 

Schleier hindurch blickt die Welt dem neuen 

Geſtirn entgegen, das ſtrahlend emporſteigt, 

winkt, lockt und lächelt, das ihr ein von den 
herrlichſten Gaben ſchier überquellendes Füll⸗ 
horn darzubringen ſcheint und alles Trübe und 
Anerwünſchte gleißneriſch in den ſchimmernden 
Falten ſeines Gewandes zu verbergen weiß. 

Nie lag eine gläubigere, andachtsvollere Ge⸗ 

meinde auf den Knien, als die Menſchheit in 

H der Neujahrsnacht. Eine neue Mera feint ihr 
heraufzudämmern, von der fie alles und jedes 

en Heil erwartet. Tauſende und aber Tauſende 
von Jahren, die ins Zeitmeer hinabgeſunken 
ſtind, haben nicht vermomt, dieſen kindlich⸗naiven 
Glauben zu zerſtören. 
% ieder verfloſſene Jahr Tinjtmals ein gleichfalls 


deu emportauchendes Geſtirn! Es gibt eben 
fomente, wo wir die roſenfarbene Illuſions⸗ 
brille auf leinen Fall zu entbehren vermögen. 


„Profit Neujahr! Proſit Neujahr!“ tönt es in 
Ar Hütte und Palaſt, bei hoch und. niedrig, wo 
immer Menſchen beiſammen find, „Profit Neu- 
jahr!“ hallt es durch die Straßen. Freunde 
we ſich die Hände. Näherſtehende, ſchlie⸗ 
ben fih in die Arme, Tränen blinken in man- 

chem Auge. 


Wohl lohnt es ſich, zur Mitternachtsſtunde 
einen Blid durch die Fenſter zu 
werfen. Szenen jubelnder Luſt, aber auch bit- 

* terſten Herzeleides ſpielen ſich hinter ihnen ab. 
x 


Und doch war das nun | 
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Einkauf 


Bilder der verſchiedenſten Arten tauchen vor 
uns auf. Die Höhen und Tiefen menſchlichen 
Geſchicks ſind oftmals nahe beieinander, Freude 
und Weh nur getrennt durch ſtärkere oder dün⸗ 
nere Wände í 


Schwinge deinen Zauberſtab, du leuchtendes, 


verheißungsvoll lächelndes neues Jahr! Schüttle 


dein überreiches Füllhorn und verteile deine 
glückbringenden Gaben; breite lindernd deine 
Hände, wo du Wunden zu ſchlagen gekommen, 


wo Tränen dir enigegenfließen! Walte deines 


Amtes als milde Herrſcherin. Mögen die feier⸗ 

lichen Klänge, die nun wiederum ein neues 

Jahr begrüßen, frohen Widerhall finden, wo 

immer ſie tönen: i Ar 

j ein glückliches, 

geſegnetes — friedenſpendendes neues Jahr! 
Das ſei auch unſer Wunſch für unſere Leſer 

und die Freunde unſeres Blattes. 


Ein Proſit dem neuen Jahr! 


Lächelnd guckt der Mond zur Erde: 
„Sind die Menſchen aufgeregt! 

Und das bloß, weil's Jahr zu Ende 
Und die Uhr um zwölfe ſchlägt! 
Ueberall, da ruft's: Proft Neujahr! 
And kein Menſch ſchert ſich ins Neſt; 
Mit Silveſterpunſch und ⸗karpfen 
Feiern ſie ein großes Feſt. 
Schimpfen wie die frechen Spatzen 
Aufs vergang'ne alte Jahr, 

Freu'n ſich wie die kleinen Kinder 
Auf das neue. — Sonderbar: 
Hoffnung hat die Bande immer, 
Mehr, als man für möglich hält; 
Aber ſchließlich iſt die Hoffnung 

Noch das — Beſte auf der Welt! 
Drum: Proſt Neujahr, Menſchenkinder, 
Wünſcht von Herzen auch — der Mond! 
Daß im neuen Jahr auf Erden 

Sich das Leben beſſer lohnt! 


— —— 


Die neuen Glocken 
der Paulilirche 


Am Sonntag, dem 8. Januar, wird das 
neue Geläut der St. Paulikirche 
feierlich eingeweiht werden und wird, 
wills Gott, mit ſeinem vollen, ſchönen Klang 
nicht bloß jetzt ein freundlicher Segensgruß für 
die Gemeinde am Beginn des neuen Jahres 
ſein, ſondern auf lange Zeiten hinaus die Bot⸗ 


ſchaft von der Liebe und Treue Gottes verkün⸗ 


den. In der Weihnachtswoche hatte das Schau⸗ 
ſpiel des Aufbringens der Glocken viele Ge⸗ 
meindeglieder auf den Platz vor der Kirche ge⸗ 
führt und manchen Vorübergehenden zu länge⸗ 
rem Verweilen veranlaßt. Nach vollendeter 
tagelanger Arbeit zeigte ein kurzes Probegelänt, 
daß die beiden neuen Glocken zu der vorhandenen 


alten Glocke in vollkommen reinem 


Klang verhältnis ſtehen. 


neger 
Seikfenpulver | 
FF FESTE 


` Preis stets überzahlt ist. 


# Klein 


Die alten Glocken waren im Jahre 1868 von 
der Poſener Glockengießerei Schoen gegoſſen 
und trugen die Inſchrift: Fides fieri me fecit 
(Glaube ſchuf mich), Spes fieri me fecit (Hoff⸗ 
nung ſchuf mich), Caritas fieri me fecit [Liebe 
ſchuf mich). Die beiden neuen, von der Dan⸗ 
ziger Werft gelieferten Glocken laſſen, getreu 
dem Erbe der Väter, ebenfalls die Loſung der 
Hoffnung und der Liebe erklingen, wenn auch 

die Form etwas anders gewählt iſt. Die neue 
mittlere Glocke trägt als Inſchrift das Paulus⸗ 
wort: „Hoffnung läßt nicht zuſchanden wer⸗ 
den“, für die neue, größte Glocke hat General- 
ſuperintendent D. Blau der Gemeinde das 
rechte Wort geſchenkt: GYS 
„Geopfert in ſchwerer Kriegszeit, 
| Erneuert von Liebe, zum Geben bereit, 
Dem Dienſte heiliger Liebe geweiht.“ 
| Am Tage der Glockenweihe findet vormittags 
um 10 Uhr ein Feſtgottesdienſt ſtatt, 
abends um 6 Uhr wird ebenfalls in der Kirche 
eine Gemeindefeier gehalten werden. 
Eine beſondere Freude und Ehre iſt es für die 
Gemeinde, daß ihr langjähriger verehrter Seel⸗ 
forger, Geh. Konſiſtorialrat D. Staemmler 
anweſend ſein wird. Er wird am Vormittag 
| die Glockenweihe vollziehen und auch abends zu 
der Gemeinde ſprechen. 


— — 
Weihnachtsabend für Einſame, 


jo lautete die. Anzeige des „Hilfs vereins 
er Frauen⸗Poſen“ im „Poſener 
Tageblatt“. Es meldeten ſich dazu etwa vier⸗ 
zig Männer und Frauen, die einſam und ver⸗ 
laſſen hier leben. Wir hatten ſie für den Hl. 
Abend 8 Uhr ins Evangeliſche Vereinshaus 
eladen, das uns den Vorraum zum großen 

al zur Verfügung geſtellt hatte. Aber ſchon 
lange vorher fanden fie ſich voller Erwartung 
ein, und als endlich die Türen geöffnet wur⸗ 
den und der Chriſtbaum ihnen in ſeinem Lich⸗ 
terglanz entgegenſtrahlte, W ſie mit 
leuchtenden en herein. Alle ſtimmten das 


liebe, alte Weihnachtslied „Stille Nacht, hei 


lige Nacht an“, das von zwei Blinden auf 
Geige und Mandoline begleitet wurde. 
„Danach ſprach Schweſter Auguſta Schön⸗ 
berg, unter deren Leitung der lan ſtand, 
einige Worte zu den Verſammelten, die darin 
ausklangen, daß wir alle einſam, fern von un⸗ 
ſeren Angehörigen, aber nicht von Gott ver⸗ 
lalen ſeien, und daß der Glanz der Meih- 
nachtskerzen auch Licht in unſere Herzen brin⸗ 
gen möge. Es wurde dann das Lied „O du 
töhliche“ geſpielt und geſungen, und bei ge- 
ſpendetem Kuchen und Tee gedachten alle der 

eihnachtsabende, die fie 150 im Kreiſe ihrer 
Lieben verleben durften. 

Der Weihnachtsmann hatte den Pagante 
zur Freude und Ueberraſchung ſchöne Sachen 
für eine Lotterie geſammelt, die den Höhe⸗ 
punkt des Abends bildete und viele Freude und 
manches Lachen hervorrief. Gegen 9 Uhr er⸗ 
ſchien die Vorſitzende, Frau Sanitätsxat Dr. 
Pinkus, von allen freudig begrüßt; ſie hatte 
in ihrer hilfsbereiten Art es ſich nicht nehmen 
laien, perſönlich für das Wohl der Gäſte zu 
ſorgen. Vor dem Auseinandergehen konnten 
alle mit belegten Brötchen geſtärkt und ihnen 
noch ein gutes Frühſtück für den nächſten Tag 
mitgegeben werden. 

Wir hoffen, daß wir den Einſamen eine wirt: 


Aus Stadt und Sand 


ANMAN ALANADI MAOA LATAA AARATI TA N ANOA OAAS ANADAN 


Obige Jubiläumszahl zeugt am besten von der überaus großen Zuverlässigkeit in der Fabrikation der 


4 N * 
er Reger-Seife (Mydło Regera). 
Nur Spitzenleistungen in der Herstellung einer Ware können Kriege und sonstige Krisen über- 
stehen. Millionen Hausfrauen im In- und Auslande sind sich darüber klar, daß die ausgetrock- 
nete Reger-Seife im Verbrauch die sparsamste und somit billigste Waschseife ist. 
Trotz der Krisenzeit wird stets die größte Aufmerksamkeit auf die 
Trocknung der Reger-Seife gelegt, um den Verbrauchern eine mög- 
lichst trockene und somit im Verbrauch sparsame Ware liefern zu 
können. Jede nachdenkende Hausfrau hat diesen gewaltigen Vor- 
zug der Reger-Seife schon von Ur- und Großmutterszeiten her 
erkannt und auch die Zukunft wird unsere Hausfrauen lehren, daß beim 
frischer und somit sehr wasserreicher Waschseife jeder 


raue 
Reger Schmierseife 


r FEN 


| 


Ar. 1 


Sonntag, den 
1. Januar 1933 


anfange 


* 
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INAK OCHRONNY 


liche Weihnachtsfteude bereitet und ihnen ge- 
zeigt haben, daß ſie nicht verlaſſen ſind, ſon⸗ 
dern daß alle Deutſchen hier zuſammengehören 
und eine große Familie bilden. 9. d. F., Poſen. 


Spenden für die Winterhilfe 


Die Spar⸗ und Darlehnskaſſen Gli nau 
und Katſchkau ſowie die ni und Dar- 
lehnskaſſen Radewitz und Oſtwehr mit 
ihren 8 haben ſich an der Sammlung 
für die interhilfe beteiligt und Geld⸗ 
ſpenden dem Wohlfahrtsdienſt überwieſen. 
Allen gütigen Gebern ſei hiermit der herzlichſte 
Dank geſagt. à 


.. 


— . — — 


Worte zur Winterhilſe 


„Es wurde aufgehoben, was ihnen übrig blieb 
von Brocken, zwölf Körbe“ (Luc. 9, 17). 


An unſerer Schule haben wir eine Brotlen⸗ 
ſammlung eingerichtet. In einen Korb im Flur 
legt jeder Schüler, der eine Schnitte von ſeinem 
Frühſtück übrig hat, dieje hinein. Dann mwan: 
dert der volle Korb in die Volksſchule, wo ein 
Lehrer ſeinen Inhalt an die Armen unter den 
Schulkindern verteilt. Da gibt's viel ſtrahlende 
Geſichter und ſehnſüchtig gereckte Hände. 

Laſſen wir gerade in dieſer ſchweren Zeit 
nichts um tommen, nicht ein Bröckchen! 
Was mancher leichten Herzens wegwirft, damit 
hätte er einem anderen noch helfen und einr 
Freude machen können. 


Dr. Otto Kanjer, 
Leiter des Deutſchen Privatgymnaſiums 
zu Liſſa. 


Magiſtrat 
beim Stadionbau nicht geſchädigt 


Die ſenſationelle Angelegenheit des Poſe⸗ 
ner Stadion baues, in die auch der Bai- 
meiſter Maximilian Hoffmann verwickelt 
war, hat ein unerwartetes Nachſpiel gefunden. 
Die Staatsanwaltſchaft hatte jeinerzeit gegen 
den genannten Baumeiſter eine Anterſuchung 
eingeleitet, weil er im Verdacht ſtand, beim 
Bau Mißßräuche begangen zu haben, durch die 
der Magiſtrat geſchädigt worden ſein jote. 
Wie verlautet, iſt nunmehr die Angelegenheit 
niedergeſchlagen worden. Obwohl die 
Staatsanwaltſchaft noch keinen beſonderen Be⸗ 
[orug gefaßt hat, ſo ift doch bereits die Ent- 
ſcheidnug gefallen. Der Magiſtrat hat nämlich 
infolge der Bemühungen des Rechtsvertreters 
des Herrn Hoffmann eine Beſcheinigung aus⸗ 
geſtellt, in der es heißt, a der Magiſtrat im 
Aljommenbang mit dem Stadionbau keine 
materiellen Verluſte davongetragen 
habe und keinerlei Anſprüche ſtelle. Herr 


Bei Unwohlſein ift das natürliche „Franz⸗ 
Joſef“ - Bitterwajjer ein angenehm wirkendes 
Hausmittel, die Beſchwerden erheblich zu ver⸗ 
ringern, zumal oft ſchon kleine Mengen ſiche r 
nützen. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


— 
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‚Pawel Krys entlaſſen worden 


hat. 


nachts; 2. für P 


veranſtaltet ſeinen Leſeabend p 


9 
offmann areas hat dem Magiſtrat eine 
ypothekariſche Sicherung auf die ihm ausge⸗ 
zahlte Summe von etwa einer Viertelmillion 
Zloty gegeben und auf das für ihn günſtig 
lautende Gutachten des Schiedsgerichts, deſſen 
Vorſitz der damalige Appellationsgerichtspräſi⸗ 
dent Zakrzewſki führte, verzichtet. 


——— 


Bichtig für Steuerzahler 


Die Poſener Finanzkammer gibt bekannt, 
daß die aaa Steuerzwangsvollſtrecker 
Leon Jankowſki, Bittor Dziedzic und 
3 ind und 
nicht meir das Recht haben, Vollſtreckungen 
durchzuführen. Im Zuſammenhang mit 
von ihnen begangenen Mißbräuchen exinnert 
die Kammer zugleich daran, daß jeder Steuer⸗ 
zwangsvollſtrecker, ſofern er dem Steuerzahler 
perſönlich unbekannt ift, auf Verlangen einen 
mit Lichtbild verſehenen Ausweis vorzuzeigen 
Für jede Einzahlung d Händen des 
wangsvollſtreckers ſoll der teuerzahler ver⸗ 
angen, daß auf einer gedruckten Quittung, die 
mit einem runden Stempel des Finanzamtes 
verſehen iſt, quittiert wird. 


— — 


Neufeitfegung der Nachtſtunde 
für Lokale 


In Nr. 58 des Poſener „Dziennik Woje- 
woödzki“ ift eine Verfügung des Poſener Burg- 
ſtaroſten enthalten, in der die Geſchäftszeit für 
Speiſewirtſchaften (Reſtaurants und Kaffee⸗ 
häuſer) im Gebiete der Stadt Poſen feſt⸗ 
Fot wird. Die erwähnte Verfügung ſetzt als 

olizeiſtunde für Speiſewirtſchaften pit 
1. für Patente der erſten Kategorie 2 hr 

atente der zweiten Kategorie 


1 ER nachts; 3. für Unternehmen, die zur 
wei e werden, aber im 
ege einer Ermäßigung ein Patent der drit⸗ 
ten Kategorie löſen dürfen, 1 Uhr nachts; 
4. für Unternehmen, die der dritten Kategorie 
zugerechnet werden, 12 Uhr nachts. Alle Ein⸗ 
zelgenehmigungen für verlängerte n 
verlieren mit dem 31. Dezember 1932 ihre 
Gültigkeit. Neue Genehmigungen für verlän⸗ 
gerte Monte im Kalenderjahr 1933 wer- 
den vom Staroſtwo Grodzkie auf Einzelanträge 
den Beſitzern derjenigen Speiſewirtſchaften er⸗ 
teilt, die ſich mit einem Patent der erſten oder 
erg Kategorie ausweiſen, fofern ein öffent- 
iches Bedürfnis für eine tlängerung der 
Polizeiſtunde vorhanden ift. 


— — 


Der deutsche Generaltonſul Lütgens und 
4 1 empfangen am Neujahrstage von 12.30 
is 13.30. 


Der Deutſche Pae enidagi, Benta 
anmäßig am 
Montag, dem 2. Januar, von 8—10 Uhr 
abends im Leſeraum der Deutſchen Bücherei, 
Zwierzyniecka 1. Gäſte willkommen. 


Die erite Stadtverordnetenſitzung im neuen 
Jahre findet am Mittwoch, dem 4. Januar, zu 
gewohnter Stunde ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen neben der üblichen Wahl des . 
ſidiums und der einzelnen Ausſchüſſe noch fol⸗ 
ende wichtige Angelegenheiten: Wahl des 
Bige-Stadtprä tdenten und Einbringung des 
Haushaltsvoranſchlags für das Jahr 1933/34. 


X Die Autotagen werden billiger. Der Ber- 
band der Autotapenbefiger wartet mit einem 
Neujahrsgeſchenk auf, das in einer Verbil⸗ 


‚| 50 Groſchen ohne 


s+ Pojenor Tageblatt = 


ligung des Tarifs beſteht. Vom 1. 

nuar fi folgender Lark Betöodern — 
1—4 Perſonen für die erſten 300 Meter 60 Gro⸗ 
6 9 für jede weiteren 150 Meter 10 Groſchen, 
»ſo daß der erſte Kilometer 1,10 Zloty koſten 
würde. Von jeder Perſon über vier werden 
1 R t auf Entfernung erz 
hoben. Kinder über 14 Jahre e ag ia 
ebenfalls —.— Gebühr. Gepäck bis zu 25 Kg. 
iſt gebührenfrei, von mehr als 25 bis 50 Kg. 
nd 50 Groſchen, für jede weiteren 50 Kg. auch 

Groſchen zu zahlen. 


Achtung, Maiden! 


Am 3. Januar nachmittags 4 Uhr findet im 
Café Wielkopolanka am Plac Wolności in 
Poſen ein Maidentreffen, veranſtaltet von 
Scherpingern, ſtatt, zu dem aber auch Maiden 
anderer Frauenſchulen herzlich willkommen ſind. 


X Vorſicht vor einem falſchen Zahntechniker. 
Die ul. 1 21 wohnhafte ge Maxis 
czak meldete der hieſigen Polizei, daß fe von 
einem gewiſſen Marjan Maciejewſki aus 
6 aufgeſucht wurde, der ihr ein künſt⸗ 
iches Gebiß anfertigen wollte. Betrüger 
nahm von ihr ein Angeld in Höhe von 21 Zloty 
und ließ ſich nicht n ehen. Es meldeten 
ſich auch weitere Geſchädigte, die dem Be⸗ 
trüger zum Opfer fielen. 

X Pl r Tod. Auf der Bentſchener 
Eiſenbuhnſtrere verſtarb gr. infolge Herz⸗ 

lages der Arbeiter Andreas Galata, ulica 


arſz. Focha 178 wohnhaft. Der hinzugeru⸗ 
fene Ar y 2 Bereich unte . Be den 
Tod feſtttelen. 0 


X Feſtnahme von Kümmelblättchenſpielern. 
Wegen eranſtaltung von PER wur: 
den Edmund Manys, Theodor Florczak 
und Stanislaus Grabarz ſeſtgenommen. 


X Wegen Aebertretung der e į: 
ten und anderer Vergehen wurden 23 Perſo⸗ 
nen zur Beſtrafung notiert bzw. feſtgenommen. 

nn 


Gewerbepatente 
für Zimmervermietung 


Ueber die Steuerpflicht von Zimmer⸗ 
vermietung beſteht Unklarheik. Wir 
bringen daher die Vorſchriften zur 
Kenntnis: s 


Der Preis des Gewerbepatents richtet ſich 
nach der Anzahl der vermieteten Zimmer und 
nach der Ortsklaſſe. In der Ortsklaſſe I (Stadt 
Poſen) muß der Vermieter von drei bis ſechs 
möblierten Zimmern ein Patent der IV. Kates 

orie löſen. Für die Vermietung von 3 bis 12 
Simmern mit voller ums — 

Kategorie en. 

Orkstlafle 1 117 2 01g. : 


ie Umſatzſteuer, die für die Zi 0 i 
Die Umi j lie Zimmerpermie: * Gebi 
taten 


tung zu zahlen vom 
Sabresum ag. 8 rozent der Steuer kommen 
als kommunaler Zuſchlag hinzu. 

Nicht zu eg ift aljo die Vermietung 
von un möblierten 
Vermietung leerer Wohnungen. 
cher Vermietung ein ſchriftl 8 abge: 
en ſo entſteht nur eine Stempelſteuer⸗ 
pfli 


Raubmord auf offener Straße 


Geiſtlicher in der Nähe des Doms niedergeſchoſſen 


Noch ſteht der Raubüberfall in der früheren 


; Bergſtraße in Erinnerung, bei dem freilich der 


Täter gleich gefaßt werden konnte, und ſchon 
wieder iſt ein neues Verbrechen verübt worden, 
das in der ganzen Stadt große Erregung ver⸗ 
urſacht hat. 


In der ul. Lubranſkich wurde geſtern um 
5% Uhr abends der Präfekt des Stowacki⸗ 
Seminars, Geiſtl. Proſeſſor Maſtowfki, kurz 
nachdem er ſeine Wohnung verlaſſen hatte, 
von unbekannten Tätern erſchoſſen. 


Das furchtbare Verbrechen ereignete ſich in 
der Nähe der Dominſel, einige zehn 


Schritte vom Dom entfernt. Einzelheiten des 


Mordes konnten noch nicht reſtlos ermittelt 
werden. Nach den bisherigen Verſionen war der 
auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommene 
Geiſtliche ausgegangen, um einen kranken Dom⸗ 
herrn zu beſuchen. Er ging in der Richtung des 
Archivums und der Erzdiözeſanbibliothek, die 
fi) im Gebäude des früheren erzbiſchöflichen 
Konvikts befinden. Die Straße ift dort ſchwach 
beleuchtet, was den Tätern zweifellos die Tat 
erleichterte. Der Mord iſt von niemandem 
zeobachtet worden. Nur die Wirtſchafterin eines 
Geiſtlichen, die zu dieſer Zeit in der Nähe des 
Tatortes vorüberging, hörte Schüſſe. 
Gleich darauf liefen zwei Männer, wahr⸗ 
ſcheinlich die Mörder, an ihr vorbei, um auf die 
in der Nähe gelegenen Felder zu flüchten. 
Einige Schritte weiter fand die entſetzte Frau 
den Geiſtlichen im Blute liegen. Bei ihm lag 
ſeine Brieftaſche mit umhergeworfenen Pa⸗ 
pieren; in der Hand hielt der Schwerverletzte, 
der an einen Zaun gelehnt war, ſeine Geld⸗ 
taſche. Die Wirtſchafterin alarmierte ſofort die 
in der Nähe wohnenden Geiſtlichen. Als ſie 
herbeikamen, gab der Schwerverletzte nur noch 
ſchwache Lebenszeichen von ſich. Einige Minuten 
darauf trat der Tod ein. 


Inzwiſchen hatte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge angeſammelt, die Gerichts⸗ und die 
Polizeibehörden mit Inſpektor Greffner an der 
Spitze waren erſchienen. Der Gerichtsarzt Dr. 
Laguna ſtellte bei der Sektion der Leiche, die in 
das Gerichtsproſektortum gebracht worden war, 
feft, daß Prof. Maſlowſki einen tödlichen Schuß 
in die Halsſchlagader erhalten hatte. Man 
nimmt an, daß der Ermordete von den 
Tätern angebettelt worden iſt und in 
dem Augenblick niedergeſtreckt wurde, als er den 
Banditen ſeine Geldtaſche geben wollte. 

tof. Maſkowſki wurde im Jahre 1897 

— Er IM In Weltkrieg an der 
FF 

ewiftentriege te e 
. erhielt er im Jahre 1922. Er war 
einige Zeit Militärkaplan und verließ das pol⸗ 
niſche Heer im Range eines Sahne Melin der 
Reſerve. Nachdem er einige Jahre Religions ⸗ 
lehrer am Staatlichen Seminar in n 

— war, wurde er zu Beginn des Jegigen 
Sch jahres Religionslehrer am Slowacki⸗Semi. 
nar in St. Lazarus. Auf dem Boden der Unis 
verſität hat er als iri nigen Del 
für die akademiſchen m if Kreije mit 
großem Eifer gewirkt. Die Direktion des Glos 
wackiſchen Lehrerinnenſeminaxs veranſtaltet am 
morgigen Sonntag um 12 Uhr mittags eine 
Trauerkundgebung. 

Obwohl die Polizei eine energiſche 
Unterſuchung und Verfolgung der Täter 
eingeleitet hat, iſt ſie bisher auf keine 
Spur geſtoßen. Es ift zu hoffen, daß es 
ihr bald gelingt, der Täter habhaft zu werden. 

Dieſer neue Raubmord zeigt wieder in ſeiner 
ganzen Tragweite, wie unglaublich un⸗ 
ſicher die Straßen Poſens geworden 
find, Weit und breit ijt kein Schutzmann zu 
ſehen. Wenn hier nicht umgehend Wan⸗ 
del geſchaſſen wird, dann wird es bald 
io weit kommen, daß lein Bürger ſelbſt am Tage 
jeines Lebens mehr ſicher ijt. 


Alle im 


Grundſteuer. 


Naubüberfall 


In der ul. Pruſa, in der Nähe des Jerſitzer 
Marktes, wurde geſtern mittag eine Frau in 
einem Hausflur von zwei Banditen überfallen, 
die ihr die Handtaſche und ein Paket 
entriſſen und dann das Weite ſuchten, als 
die Ueberfallene um Hilfe rief. Die Täter 
wurden verfolgt und konnten nach mühevollen 
Nachforſchungen in einer Bodenkammer des 
Hauſes ul. Slowackiego 19 feſtgenommen wer: 
den. Es handelt ſich um den 24jährigen Jan 
Jagaciak und den 21jährigen Marjan Ka⸗ 
mienſki, der früher bei der Kommunalſpar⸗ 
kaſſe beſchäftigt war und im November ent⸗ 


laſſen wurde. 
— F — 


Wojew. 
er jew. Poſen 


k. Achtung, Jahrgang 1912! Der hieſige 
Magiſtrat teilt mit, daß in der Zeit vom 1. 
bis einſchließlich 14. Januar 1933 die Geſtel⸗ 
lungsliſte der in ahre 1912 geborenen männ⸗ 
lichen Perſonen im Meldebüro (Rathaus, Zim⸗ 
mer Nr. 5) zur Einſicht ausgelegt ſein wird. 
Jahre 1912 geborenen männlichen Ein⸗ 
wohner unſerer Stadt haben in dieſer Zeit das 
Recht, eventuelle falſche Eintragungen berich⸗ 


tigen zu laſſen. 
k. Sh 5jähriges Dienſtjubiläum auf der 
Prop in Gollmütz kann am 2. Januar 
1933 Frl. Anaſtaſia Marcinek feiern. 


Rawitſch 


— Perſönliches. Am morgigen Neujahrstage 
begeht der Former Auguſt Schaar ſein 
50 jähriges Dienſtjubiläum. Dieſe lange Reihe 
von Arbeitsjahren verbrachte der nun 84jährige 
Jubilar in der Roßhaar⸗ und Juteſpinnerei 
Jaſkowſti am Zepter, vorm. Fa. Braun. Lei- 
der hat die ſchwere Notzeit auch an die Tür 
dieſes ſo lange arbeitsfreudigen Greiſes ge⸗ 
klopft und gar oft Einkehr gehalten. Möge 
es ſich nun finden, daß dem treuen Manne der 
verdiente ſorgenfreie Lebensabend beſchieden 
werde. Das ſei unſer Wunſch zum Jubiläum! 


AKrokfoſchin 


igungen 3 1555 
ent, x Na n vom 15. Grad der betreffen- 
$ a. 2. 60 Prozent von der ſtaatlichen 
3. a) 100 Prozent der ſtaatlichen 
us von dem Patent für aie rzeu 

tränken S- und Spiritusfabr 
„d) 50 Prozent der ſtaatlichen Gebühren 
von dem Patent zum Verkauf der alkoholiſchen 
Getränke. 4. 25 Prozent von den ſtaatlichen 
8 der 8 5. Endlich ein 
Achtel der ſtaatlichen Umſatzſteuer. Eine 
ausſichtsreiche Neufahrsbotſchaft! 


arolſchin i 

` fk. Die nene katholiſche Chriſtuskirche hat nun 
endlich eine 891 Damit iſt ein langerſehnter 
Wunſch der en meinde gerade zum Weih- 
nachsfeſte in Erfüllung ee ie Orgel 


ſtammt aus Reichtal von der Firma Bach, die 
auch die Orgel der alten tath. Kirche ge at. 
Einen Einbruch versuchten bisher nicht 

ermittelte Diebe in die Geſchäftsräume der 
Landwittſchaftli Zentralgenoſſenſchaft. Sie 
erbrachen die Türen, wurden jedoch dann ge⸗ 
ſtört, ſo ea A nichts mitnehmen konnten. 

ik, Vom Dienſt ſuspendiert. Die Izba Sfar- 
boma veröffentlicht daß die bisherigen Steuer» 
ſequeſtratoren des Steueramts, Leon Jankowfki, 
Wiktor Dziedzic und Pawel Krys pom Dienſt 
uspendiert ſind und nicht mehr das Recht haben, 
mtshandlungen, wie Stenereingiehun en, Pfän⸗ 
dungen ufw, vorzunehmen. Gleichzei ig macht 
die Schatzkammer darauf aufmerkſam, daß alle 
Steuerfequeftratoren ſich durch einen Ausweis 
mit Bild, ſowie einer ſchriftlichen Pfändungs⸗ 

ie ung ausweiſen en. Für jede an den 
Bi Anden te eleiſtete Zahlung iſt dieſer 
verpflichtet, ſofort eine auf einem vorgedruckten 
Formular und mit einem runden Amtsſiegel 
verſehene Quittung über den vollen Betrag aus⸗ 
uhändigen. Im Falle einer Nichtachtung obiger 

orſichtsmaßregel durch den Steuerzahler tr gt 
das Steueramt keinerlei Verantwortung bei evti. 
Veruntreuungsfällen. 

fk. Kreiskommandantur der Staatspolizei. In 
Ae iſt eine Krreiskommandan⸗ 
tur der Staatspolizei in dem Gebäude der 
Kretsſchulinſpektion eingerichtet worden. Kom- 
mandant wurde der Polizei⸗Aſpirant Luczaf, der 
die Amtsgeſchäfte bereits übernommen hat. 


foidmin 

700 jähriges Jubiläum 

n den älteſten Städten unſerer Provinz 
ati ud ul f e Dan Be 
nachtsfeiertagen auf ihr ; 
1550 konnte. Die Shave lt zur Zeit 

Einwohner reisſtadt im 

Jahre 1887. Mit dem 1. April v. J. wurde 
der Kreis aufgelöſt und dem Kreiſe Krotoſchin 
angegliedert. f 


Wongrowiß 

y. Feuer. Am 23. in den 1 ende ent⸗ 
ſtand auf bisher unerklärliche Weiſe ein Scha⸗ 
denfeuer auf dem Felde des Gutes Czeſlawic 
aus, welches zwei große Noggenſchober vers 
nichtete. 


fällt worden. Eine ſchriftliche Entſcheidung liegt 
ebenfalls nicht vor, jo daß es unmöglich ift, iG 


— — 
Schubin 4 { 


Zwei Wo hen Haft für die Abhaltung 
von Kindergotlesdienſt 


Daß Kreisſchulinſpektoren die Abhaltung von 
Kindergottesdienſt verboten haben, haben wir 
im Laufe des letzten Jahres wiederholt melden 
müſſen. Jetzt iſt zum erſten Male eine Frei⸗ 
heitsſtrafe verhängt worden für die Er⸗ 
teilung von Kindergottesdienſt im Rahmen 
kirchlicher Jugendpflege, und zwar in dem 
Kreiſe Schubin. x 

Wie bereits durch die Preſſe gemeldet. ift in 
dem 8 Kilometer von Schubin entfernten Dorfe 
Salzdorf der Kindergottesdienſt polizeilich 
aufgelöſt worden. In Salzdorf, wo die evan- 
geliſchen Kinder die katholiſche Schule beſuchen 
und keinen evangeliſchen Religionsunterricht in 


der Schule haben, wurde ſeit etwa 5 Jahren 


alle zwei Wochen am Sonntag⸗Nachmittag 
Kindergottesdienſt gehalten und lirchl iche 


N 


Jugendpflege getrieben, wie es in der m 
ER 


geliſchen Kirche üblich ift, eine für Die religid 
Pflege und Ausbildung der Kinder ebenſo not⸗ 
wendige wie förderliche Arbeit. Gegenwärtig 
hatte dieſe Aufgabe ein Diakonenanwärter aus 
dem Diakonenheim Zinsdorf übernommen. 
Während noch der Wojewode von Poſen in 
einem Schreiben vom 22. Januar 1925 aus⸗ 
drücklich aner unt hatte, daß die Erteilung von 
Religionsunteteicht und Kindergottesdienſt 
außerhalb der Schule durch Privatperſonen in 
der unierten evangeliſchen Kirche erlaubt ſei 
und keiner beſonderen Genehmigung bedürfe, 
erblickte der Staroſt in Schubin in dieſer 
Tätigkeit des Diakonenanwärters eine ſtrafbare 
Handlung. i 

Am 9. Oktober 1932, Sonntags nachmittags, 
als die Kinder verſammelt waren, erſchienen 
zwei Wachtmeiſter vom Polizeikommando in 
Schubin und ſtellten ein eingehendes Verhör 
mit den Kindern an. Zum erſten Male wurde 
auf den Fall in Salzdorf das Strafverfahren 
auf Grund des neuen Geſetzes vom 11. Juli 
1932, betr. die Uebertretungen, angewandt. In 
der von dem Staroſten des Kreiſes Schubin am 
9. Dezember 1932 anberaumten Verhandlung 
ijt der Diakonenanwärter zu zwei Wochen Haft 
verurteilt worden wegen Vergehens gegen Mr: 
tikel 27 des Geſetzes, betr. die Uebertretungen. 


Der betreffende Artikel dieſes Geſetzes hat fol 


genden Wortlaut: Art. 27: Wer einen 

ausübt, ohne die zu dieſem erforderlichen Be: 
rechtigungen zu beſitzen, oder entgegen dem aus⸗ 
drücklichen Verbot einer Behörde, oder wer 
ſeine beruflichen Befugniſſe Überſchreitet, wird, 
ſoſern nicht eine beſondere Vorſchrift Abweichen⸗ 


des beſtimmt, mit Hajt bis zu drei Monaten 


oder mit Geldſtraſe bis zu 3000 zt Beitzaft.“ 

Ein Gerichtsverfahren hat alfo nicht ſtattge⸗ 
funden, ſondern das Urteil iſt vom Staroſten 
im Verwaltungsſtrafverfahren ge 


näher zur Sache zu äußern. Die gerichtliche 


Entſcheidung, deren Ergebnis man abwarter 


muß, iſt beantragt worden. 

We ton aus evangeliſchen Kindern werden 
die katholiſche Schulen beſuchen müſſen und 
feinen ſchulmäßigen evangeliſchen Religions⸗ 
unterricht haben, wenn die Kirche nicht die 
Freiheit hat, durch ihre Kräfte die Kinder 
wenigſtens notdürftig in die Lehre des Evan⸗ 
geliums und das Leben der Kirche einzu⸗ 
führen? Trade 
Obornik 


Geſaßter Wilddieb. Unter Bezugnahme i 
unjere er etwa zwei Wochen gebrach Noll 
über einen Zufammenftog mit Wilderern im 
Revier Niemieczkowo, ijt es den Nachforſchungen 

orſtbeamten Fuhrmann gelungen, den einen 
angeſchoſſenen Wilddieb in der Perſon des 
Händlers N. in — zu ermitteln. Bei 
der in der Wohnung des letzteren vorgenom⸗ 
menen Hausſuchung unter Zuhilfenahme der 
Polizei wurde eine Doppelf agd⸗ 
patronen, darunter auch eine Patrone, die mit 
Poſten geladen war, N Die Wun⸗ 
den des N. im Geſicht, Kopf und Hals wurden 
ärztlicherſeits als Schußwunden beſtätigt. Die 
Angelegenheit kann nunmehr dem Gericht über, 
geben werden. 


Budſin 
Verirrte Wildſchweine. Verlauf der 
einig bier W. e dene e 
nd ten in 


drei aufgeſchreckte Wildſchweine u 25 
den Mauern der Stadt utz. Der Bürger In 
m 


mächtigte ſich eine gro en 
zu 


e ee 
Garten des Magiſtrats gelang es, ein 
Gabeln ſchwer zu verletzen und ein anderes 
erſchießen. 


üchtige Hausfrauen [paren fo manchen 
janer er ier liber „billig“ ein⸗ 
kaufen heißt m 


f nicht immer „gut“ eine 
ie ie 5 „ittia 4 


„ſondern 
Fab ri⸗ 


fell erſtklaſſiger 
m 


brett“ fer preiswert liefern, und der 
4 garantiert abſolut 
ie gut und preiswert ein⸗ 
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Der helle Tucheinsatz auf der dunklen Samtbluse wirkt wie 


fonie! Kraft einſetzen zu dürfen zum Wohl der Familie? 


ll ein beſſeres Jahr werden!“ Und wir wollen das Anſere 
. dazu tun daß es nicht nur beim Entſchluß bleibt 


\ 


Die Welt der Sau 


RN | INNERER SAANMAN TANT a a n i 


Eo — 4 95 
. 1 Schühflege im Haüs 


Ein wenig Lebensverlängerung und Kosmetik für unſere Schuhe 


u ® 
Heres o» Bon T. Berber 


Neue Schuhe gehören jetzt meiſt zu den Poſten im Verwendungsmöglichtkeit für Strümpfe, deren Füße un- 


Aus zwei Blusen — eine... Haushaltsbudget, die geitrigen werden müſſen. Es gilt brauchbar wurden! $ 


; i shia“ alſo, die alten nach Möglichkeit lange und tadellos zu er- eſonders unangenehm iſt es, wenn viel getragene 
n an Bert; each A 10 alten. Wichtig iſt Be größeren Reparaturen möglichſt Schuhe einen una F genehmen Geruch annehmen. 
meiter entgegen und stellt die modische Forderung: zweierlei bald vom Schuhmacher beheben zu laſſen, denn der Schaden Man tut gut, fie innen mit einer Löſung von übermangan⸗ 
Ar dıeierlei Malerial War früher die Bluse aus einerlei | T8 17 unverhältnismäßig viel größer. Mit ſchief⸗ ſaurem Kali auszuwiſchen, wodurch fie geruchftei werden. 
Stoff, höchstens durch kontrastierende Aufschläge verziert, gelaufenen Abſätzen weiter herumzugehen, hat Höchſt quälend find auch die brennenden Fup” 
so ist heute schon ihr Ganzes aus verschiedenem Material dwar den einen Erfolg, daß man im Augenblia die Aus: ſohlen, die nicht felten durch das Schuhwerk erzeugt 
munen gesetzt. Im: für das N epn ſpart. Zugleich aber verzieht werden. In vielen Fällen hilft ein Beftreihen der Innen 

Fa leichter aho, alı ne Nödnhoderrie ede ich 8 die ee ub dans i2 en — u zen der 33 e. 5 7 5 Ar man 
ihri en „ist man hat nichts gewonnen. as gleiche gilt für allzu die guten, empfindlichen Strümpfe ſchonen, ſo kann man 
ff / ESE RAER e roße Löcher unter der Sohle, die ſpäter koſtſpielige in derberes Schuhwerk paſſende Sohlen aus Samt» 
i eparaturen erfordern werden. reſten einlegen, die einen vorzüglichen Schutz bilden. 

In den naſſen und kalten Wintertagen kann es leicht Hat man mit den alten Schuhen ſchon ſeine Sorge, ſo 
geſchehen, daß Schuhwerk, das einmal ee be- find auch die neuen nicht immer eine reine Freude. Vor 
handelt wurde, hart wird und unbrauchbar ſcheint. Um allem iſt es ärgerlich, wenn ſich auf dem ſchönen blanken 
die Schuhe wieder brauchbar zu machen, legt man ſie vor⸗ Leder ſchon nach dem erſten Tragen Flecken 
ſichtig in lauwarmes Waſſer und bearbeitet ſie leicht mit zeigen. Das wird verhütet, wenn man die Schuhe ſchon 
der Hand. Dann ſchlägt man ſie auf paſſende Leiſten und vor dem erſten Ausgang hauchdünn mit paſſender Creme 
trocknet ſie mit kräftigem Reiben bei Benutzung von einreibt. Neigen die Schuhe dazu, zu knarren, ſo ſoll 
mehreren trockenen und ſauberen Tüchern. Danach läßt man die Sohlen mit Leinöl tränken, bis ſie keine Flüſſig⸗ 
man ſie trocknen, und zwar bei natürlicher Temperatur, keit mehr aufnehmen. Das Oberleder darf mit dem Oel 
niemals vor dem Ofen oder an der Heizung. Nach dem nicht in Berührung kommen. Will man die neuen Sohlen 
Trocknen reibt man die Schuhe dreimal mit Rizinusöl ein, gern waſſerdicht machen, ſo beſtreicht man ſie dreimal 
läßt ſie zwiſchendurch immer wieder gut trocknen und trägt hintereinander mit Kopalfirnis, nachdem man fie zwiſchen⸗ 
schließlich Schuhcreme auf, die man 24 Stunden einwirken durch immer wieder gut trocknen läßt. Für Kinder ſtellen 
läßt und dann poliert. Auf dieſe Weiſe laſſen ſich auch neue Schuhe eine Gefahr dar, die man ausſchaltet, indem 
alte Schuhe, die lange Zeit unbenützt und eingeſtaubt man die blanken Sohlen mit Sandpapier aufrauht. 
herumſtanden, wieder auffriſchen. Falſch ift es allerdings, Gummiſchuhe wird man öfter dünn mit Glyzerin 
die Schuhe allzu kräftig mit Oel einzureiben. Kommt das einreiben müſſen, fie bleiben dann weich und elaſtiſch. 
Oel nämlich bis an die Sohle, ohne dort weiter vordringen Haben fiğ irgendwo unangebrachte Löcher gebildet, jo wirt 
zu können, ſo bilden ſich dort leicht Verhärtungen, man ein Stückchen Kolophonium in Spiritus auflöſen und 
die das Tragen zur Qual machen. mit dieſer Miſchung die Fehlſtelle beſtreichen. Der 

Wie ſollen Schuhe aufbewahrt werden? Schuh zeigt ſich nach dem Trocknen wieder waſſerdicht. 
Schuhwerk, das täglich getragen wird, darf nicht fußwarm Lackſchuhe ſind beſonders empfindlich. Sie müſſen 
ſofort auf den Leiſten gezogen werden, ſondern muß erſt ſofort auf Leiſten geſpannt und gründlich mit reinem Oel 
gründlich auslüften können. Nur Lackſchuhe machen eingerieben werden. Dieſe Fettſchicht wird vor Gebrauch 
eine Ausnahme. Die Schuhe ſollen nach Möglichkeit nicht immer wieder mit einem weichen Tuch abgerieben. Vor 
in einem fejt verſchloſſenen Schrank ſtehen. Sie beginnen Temperaturunterſchieden muß man fie bewahren. Und 
ſonſt leicht ge die abe en en Körperwärme zu ſchim⸗ riſſige Lackſchuhe fol man gründlich mit Rizinuss! 
meln. Um alle Schuhe vor Eindringen von Staub einreiben und über die Tülle eines dampfenden Waſſer⸗ 
u bewahren, tut man gut, fie nach dem gründlichen keſſels halten. Oel und Feuchtigkeit gut verrieben, machen 
WERE s OR . 1 äubern in Strumpflängen zu ſtecken. Eine gute das Leder wieder geſchmeidig. 

227 a j wo 5 855 1 3 sind, wird der zweite Stoff y 
— a Tuchbluse wir n ee Braga MEN HUREN 


Die sehr schicke dreiteilige Bluse ist nur etwas für junge, 
schlanke Gestalten. Hier ist eine Bluse aus dreien entstanden. 


Körpers gerade und ſinngemüß, ſo b das Fußgewölbe den . öchi 15 

Körper elaſtiſch zu tragen. ‚Niemals ſoll man verſäumen, täg⸗ e N men i X 

ein sehr aparter Kragen und das geknöpfte, eng anliegende lich wenigſtens beim Sufttebe n und Schlafengehen aich Baer Der köſtliche, preiswerte Brotaufſtrich 

Teil erscheint als Weste über den weiten Aermeln aus gehen und Wippen auf den Ballen und Zehenspitzen das Gefühl Das Abendeſſe ür ei uf; ; 

anderem Stoff. i je dieſe Elajtigität zu bewahren. Oftmals wird im Laufe des . meal e en 

4 4 ages dieſes Gefühl durch unzweckmäßiges Schuhwerk aus- ; i chen, juma m 

r Oe a anann g wird die Frau ihren gesang, man geht wie auf einem Gtd Hola. Das tägliche Vertete warme Abendgeridjt wicht \hägt und der Broibelag nun 
0 Fußbad, lauwarm mit Lyfoformzuſatz, lindert die Beſchwerden, einmal auf die Dauer eine koſtſpielige Angelegenheit ift, Darum 

ebenfalls ein kalter Umſchlag um den Knöchel und ein Hoch“ iſt ein ſelbſtbereiteter, pikanter Brotaufſtrich eine willkommene, 


lagern der angeſtrengten Füße. appetitanregende Abwechſlung. 
Nachdenkliche Stunde am Bilden ſich en und Schwielen unter der Fußſohle, Heringsbutter beſteht aus einem gut gewäſſerten ent- 
. fo ijt das der beſte Beweis für falſchen Gang oder ungeeignetes gräteten Hering, den man ſehr fein wiegt und mit einem ges 
Jahresbeginn! Schuhwerk. Man jol niemals an dieſen Verhärtungen herum: hackten, hartgekochten Ei vermengt. Nun rührt man nach Ger 
8 ſchneiden, ſondern neben aufweichenden Fußbädern ein Fett⸗ ſchmack Pfeffer und Salz, Kapern, einen Tropfen Zitronenſaft 
Borſchan und Bilanz mittel über Nacht einreiben, das ein Schwinden der Schwielen und ein wenig Zwiebeln jowie Butter darunter. Der Auſſtrich 


| k bewirkt. Beiſpielsweiſe eine Salbe aus je 25 Gramm Eucerin ſchmeckt köſtlich auf Weißbrot und Schwarzbrot, auch auf ge- 
ee ze 3 3 15 5 1 1 nun oder Vaſelin, Diachylonfalbe und 5 Gramm Salizylſäure. Das röſtetem Brot. 
aneia a a a 4 he pea hry Mittel fann natürlich nur wirken, wenn man ſich bequemen Ebenfalls mit einem hartgekochten, feingehackten Ei wird 
dane en Jahres ziehen ang. itang Schuhwerks bedient und auf einen beſſeren Gang achtet. ein wenig Räucherfiſch vermengt und glatt gerührt. Ei, 
Was dat es gebracht? Biel Schweres, Dendendes und K. H. Peterſilie und Butter, die ſogenannte Peterſilienbutter, 
viele Opfer! Aber gewiß auch manche frohe, beglücende Sen bas Kind i helfe ijt beſonders bei Kindern fehr beliebt, 
Stunde. Der Menſch neigt zu Undankbarkeit — feien wir uns ann en a 90 * 5 75 9 22 s sii itreden, 
deſſen bewußt und erinnern wir uns des Schi ; R i ; indem man fie reibt, mit Weißkäſe, ſaurer Sahne, Kümmel oder 
fen b N Gönen auch in diefe ai rn N ae F ER DER Und ein beſonders leckerer Aufſtrich 
Und wir ſelbſt? Welches Präditat di ie vielbe gte Hausfrau von heute, die fih nur in[beſteht aus Fleiſchreſten — gekocht oder gebraten — 
„Führung“ rr Aia rea i pian Paen . ſeltenen Fällen eine Haushaltshilfe leiſten kann, wird manches die man mit einem entſprechenden Stück ſaurer Gurke durch die 
Eine kleine Selbſtkritit in des Jahres letzter Stunde kann nicht liebe Mal ſeufzen, daß ihr die Kinder „am Schürzenzipfel] Fleiſchmaſchine dreht, mit Butter und Gewürzen vermengt und 
ſchaden und ift von wirklichem Wert. Hier einmal ein häßlicher Züngen und im Wege find. Manches Kind wird von ſelbſt den auf Röſtbrot reicht. L, B. 
Streit — dort eine böſe Ungerechtigkeit — Mangel an Rück. Wunſch haben, der Mutter „Helfen“ zu können. Und dieje Bitte 
ſichtsnahme, an Verständnis, die vielen kleinen Unbeherrſcht⸗ wird vieleicht immer’ wieder abgeschlagen werden, denn kleine 
beiten und Empfindlichteiten. .. Ach ja, es könnte ſchon Kinder können der Mutter nach keine richtige Hilfe fein. das Was tun Sie, wenn... 
manches anders jein. Und feufzenb wird manche Frau jefte Vormachen und Zeigen, das Begreifen dauert noch allzu lange. 3 j j i 
kellen, daß von ihr auch gar zu viel verlangt wird! Inzwiſchen hat die Mutter die Handreichung ſchon ſelbſt erledigt. .. wenn die Etiketten auf Flaſchen und Gläſern nicht 
Iſt das nicht wunderſchön auf der anderen Seite? Iſt es Außerdem beſteht nicht die Gefahr, daß irgend etwas verdorben halten wollen? Wir beſtreichen fie mit ein wenig Waſſerglas, 
nicht eine Ehre, joviel Verantwortung in Händen zu tragen, er falſch gemacht wird. ; Mr ö 
i Man hat eben heute nicht mehr fo die Zeit — und das ift . . . wenn Speiſen in Emaillegeſchirr angebrannt find? Wir 
Das neue Jahr jol uns nicht mutlos finden, Wir Frauen lehr ſchade. Denn in Kleinkindern ift nun einmal der Wunſch kratzen nicht mit harten Gegenſtänden daran herum, ſondern 
vor allem von deren Wirken und Leben fo unendlich viel für rege, nützlich, unentbehrlich zu fein, für voll und möglichſt für kochen eine Sodas oder Aſchenlöſung darin auf, dann löſt ſich 
Fr gen 3 abhängt, wir werden den Jahres ⸗ d Í Juri g 75 .. | Minde an, A PS iky pae der angebrannte Satz ziemlich mühelos. 
r : è : 
5 Grüßen mit einem tapferen, ehrlichen Entſchluß: „Es ädigung für die kleine Seele erklären. y i ... wenn ſich Roſt auf Backblechen angeſetzt hat? Wir 


Gegenteil. Weit man dem Kind einen kleinen Pflichtentreis Tropfen Oel. 


Gisela. N + i 
4 —— — zu, der ſeinen ſchwachen Kräften angemeſſen ift, jo wird ſich ſehr . . wenn Aluminiumgeſchirr beim Kochen jo heiß wird 
ein ischen Schönheitspflege } bald zeigen, daß das Kind ſich mit größtem Eifer und viel gutem daß man den Deckel nicht anfaſſen kann? Wir ſchieben einer 
ai 2 Willen, ſchließlich auch Können der Aufgaben entledigt. Und paſſenden Kork unter den Deckelgriff und haben damit einen 
O di ſe 3 fii y r bald wird die Erklärung, daß die Mutter das Kind „brauchen ijolierten Henkel. 
Sie gib e ih upihmerzen: kann“, keine bloße ermunternde Redensart mehr ſein. 1 BR, ar r 
gehören zu den quälenditen Folgeerſcheinungen, wenn Denn mag anfangs die Anleitung auch einige Mühe und % wenn fiğ die Aufhänger von Been immer wieder 


man wir am Bügelbrett ſtand, weite Wege mit ſchweren Ein- Zeit koſten, mag jelbit einmal etwas verdorben werden, la gſam verwickeln und verknoten? Wir knüpfen an die Schnur einer 

Basar ie ſigegte oder andere Strapazen hinter fih hat. wird die Mutter wirklich eine Hilfe und Erleichterung gewinnen. Gardinenring, dann kann es nicht mehr vorkommen. 

m0 En Rhen bis in den Oberschenkel hinaufziehen und Und — was gewiß nicht weniger wichtig ijt — ein beichäftigtes | .. wenn Rohrklopfer fh aufzulöſen beginnen? Wi: 
ſchli meit von e oder Ischias gedeutet werden, Kind ſtört die arbeitende Mutter weniger als ein Kind, das ſich nähen über die zerbrochenen Stellen ein Stückchen Handſchuh⸗ 

ee richtigem Gang. Iſt die Haltung des langweilt! Tilly. leder jehr ſtraff, dann tut der Klopfer noch lange gute Dienfte. 


Und fo ſchädigend die Ablehnung wirkt, jo fördernd ift das reinigen das Blech mit aufgeſtreutem Salz und ein paar 


* 


y 


— 


4. 


lose, Asthma, Herz- u. 


Hofinungsios Hranke! 
Alle Kirankheiten sind heilbar! 
Heile radikal und gewissenhaft: 


Tuberku- 
Magenleiden, Rheuma, 


Nerven- und Geschlechtskrankheiten nach 


neuester Methode der Homöopathie und 
Biochemie. — Auch schriftliche Meldungen 


mit genauer 


Beschreibung der Krankheit 


nimmt entgegen WI. von Szezepanski, 
Homöopath- ee 


Poznań, Grobla 30, W 


16. 


Be u 
Pfannkuchen 


in bekannter Güte empfiehlt 


la Silveſter⸗ 


Konditorei 


Pocztoma 33. 


E An- o. Verkäufe 


Sonder⸗Angebot! 


Damen», Kinder- und 
8 95 gr, Da⸗ 
; menhemd 
m. Klöppel 
ſpitze, Tage 
bemd, fars 
big mit 
Toledo von 


3, 90 Zloty, 
Nachthemd von 3, 90 zł, 
farbig mit Stickerei von 
4,90 zł, Beinkleider, Tri- 
kot von 95 gr, Seiden⸗ 
trikot (Milenaife) von 
2,90 zł, elaſtiſche ana: 
Ina- T Wäſche, weiß und 
farbig, wie Schlüpfer, 
Hemdhoſen, Unterhemd⸗ 
chen, Unterleibchen aus 
beſtem ägyptiſchen Macco 
und reiner Wolle in gro⸗ 
ßer Auswahl ſtändig zu 
haben. Sowie Kinder⸗ 
u. Babywäſche in großer 
Auswahl zu ſehr niedri⸗ 
gen Preiſen empfiehlt 
Leinhaus u. Wäſchefabrik 


J. Schubert, 


vorm. Weber, 


ulica Wrocławska 3 
(früher Breslauerſtraße). 


Spezialität: Ausſteuern 
fertig, nach Maß und vom 
Meter. Wintertrikota⸗ 
gen in ſehr großer Aus⸗ 
wahl. 


Gut und billig 
Herren- und Damenkon⸗ 
fektion, Pelze, Joppen, 
Hoſen kaufen Sie am 
günſtigſten nur bei Kon⸗ 
Bari Mesta, Wroclaw- 


fka 1 


Damen⸗ 
Mäntel 


jetzt bis 30 % herab⸗ 
geſetzt. 
Beſatzfelle jeglicher Art 
Damen: u. Herrenſtoffe, 
Seidenwaren, Baum⸗ 
wollſtoffe, Inletts, 
Tiſch ⸗ und Bettwäfche, 
Gardinen 
in größter Auswahl 
trotz der billigen Preiſe 
jetzt 10 % Rabatt. 


J. Roſenkranz, 
Poznan 
Stary Rynek 62. 


Beachten Sie unſeren 
billigen Seiden - Ber- 


kauf ſpeziell zur Kar- 


neval-Saifon. 
ut erhaltenes 


Motorrad 
mit Beiwagen für Ge⸗ 
ſchäftszwecke ſofort zu 
kaufen geſucht. Off. unt. 
4451. d. Geidhit. d. Bta. 
Inventur⸗ 
Ausverkauf. 
Spottbillige preis 
. Nappa, F 
nell 3,90 zt, N 
Sirſtmpfe. Größte Aus 
wahl im Fabrik⸗Geſchäft 
Wiadyſtaw Trojanowfki 
Wielkie Garbary 36, 
neben Wielka⸗Straße. 


Hirsehlik 


Telefon 1981. 


Aderſchriſtswort (fett 20 Groſchen 
jedes weitere wort 


Stellengeſuche pro Wort --- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen so 


Ma 


n 
» 


> Dojener Tageblatt 
8089333553352: 99 9 5 0:58 


B Du vergisst Deinen ganzen Kummer, wenn Du das 
„Neue Jahr“ fröhlich begrüssen wirst! 


Gelegenheit hierzu gibt nur 


MOULIN ROUGE 


Bedeutend vergrössertes Programm. 
Eine Menge Ueberraschungen. 


2 Kapellen! 


Eintritt frei. 


2 Kapellen! 


Menu mit 4 Gängen. 
Beginn pünktlich 9 Uhr abends. 


Die verehrten Gäste werden gebeten, 
rechtzeitig Tische zu bestellen. 


Villa Tüchtiger 
Komfort, 4 Wohnungen, eric wandee 
beſte Gegend Poſens. Jahre alt, geſund und 
Einzahlung 35 000, — — tern, m. guten Zeug⸗ 
verkaufe. Off. „Par“ niſſen, in einer Stelle 
unter Nr. 58.301. De tee 
vom Apri Au 
Beitjedern 50—200 Kühen, aleich- 
billiger! gar 50 m oder 
$ 2 erdbuchſta 
fer „nen Dune 
2.75 zł, Entenrupffedern Hawea Hroddtwo, 
Pfd. 1.50 mie pow. Mogilno. 


Schleißfedern u. Daunen. 
Ferner empfehlen wir 
unſer Rieſenlager in 
Steppdecken. Stepp⸗ 
decken diverſe Farben 
21 12.50, Halbſeide Da⸗ 
maſt 21 27.50, Reinſeide, 
Damaſt 21 e Rein⸗ 
ſeide, Wollfüllung 2159— 
Daunendecken 21 69 
Hygieniſche Bettfedernreini⸗ 
gungsanſtalt Emkap, 
M. Mielcarek, Poznan, 

ul. Wroctamffa 30. 


Berufs⸗Kleidung 
3.90 
zeike 8 e 


Bernis 
Aermeln 


Berufs⸗ 
Kittel, Klei⸗ 
derſchürzen 
i edie⸗ 

nung skleid 
und Haus⸗ 
ſchürzen m. 


. ermeln 
und ohne Aermel in allen 


Formen, Servierhauben, 
Servierſchürz., Bedienung- 
ſchürzen. Herren ⸗Berufs⸗ 
Kleidung: für Aerzte, Dro⸗ 
iſten. Kolonialwarenhänd⸗ 
ler, Fleiſcher und Bäcker 
in großer Auswahl in allen 
Größen ſtändig auf Lager 

empfiehlt 
zu ſehr niedrigen Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſchefabrik 


Verschiedenes 


Schmerzlos 
verſchwinden „Bühners 
augen“, „Rornhaut“ 
nur durch „XNikiriki“. 
Unendliche Anerkennun⸗ 
gen. 

„Drogerja“ Kucharſti 

Podgórna 6. 


Direktion „MOULIN ROUGE‘: 


Restaurant - Weinstuben - Kabarett - Dancing - Bar 
Poznan. Kantaka 8-9. Tel. 3369. Parterre u. I. Etage. 


Gemütlichen 
Silveſter-Abend in der 


„Varyz anka“ 
Pofipiejſta 30. Konzert. 


Ball⸗Kolliers 
Spezialhandlung Pariſer 
Bijouterie. 

Koronowjti 
Stary Rynet 
Alte Häufer. 


ig 


Wunsch schon 


Raus ins Grüne 
mit einem. zuverlässigen Motorrad oder Auto, 
wie oft habe ich -- die „Kleine Anzeige‘ diesen 

zur Wirklichkeit gemacht. 

Spottgeld muß oder möchte mancher seine Ma- 

schine, resp. seinen Wagen verkaufen. Verkäufer 

und Käufer zusammenzubringen ist eine Aufgabe, 
die ich schon tausendmal. zu aller Zufriedenheit 
gelöst! habe. - 


Für ein 


J. „Schubert, Anzeigenannahme täglich von. 8. bis.. 18 Uhr 
ul, Wroctawska 3. 
(früher Breslauerſtraße). 5 
Anjtän Diges Leder⸗ Bürſten 
Offene Stellen Mädchen Kamelhaur⸗ Balata- Hanf Binſelfabrik. Seilerei 
ſucht v. ſofort od. 15. Ja- Pertek 
Ehrliches, fauberes nuar 1933 Stellung in arg Detailgeſchäft 
ädchen lei lt oder Gummis, Spirale u. Hanf⸗ 1 , 
Heinem Haushalt o Schläuche. Klingeritplatten Vocztoma 16. 
für alle Hausarbeiten ab auch bei einzelner Perſon. Flanſchen iabe Manloch⸗ amen- un 
Jonan G. i ba 28, wurscht. Off u. 4437 Dichtungen, Stopfbucfen en 
Wohnung 14. i packungen. Pusiyolle, Tadelfr. Schnitt 
duung „„ d. Maſchinenöle. Wagenſette solide reizende 
Sohn empfiehlt Ausführung. 


achtbarer mn welcher 
Luſt hat Bäckerei⸗ und 
Feinbäckerei zu erlernen, 
von ſofort geſucht. Off. 
u. 4452 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Wir ſuchen für unſer 
Mühlenwerk einen 
arbeitsfreudigen 

Obermüller 
welcher in der Herſtel⸗ 
lung von erſtklaſſigen 
Qualitätsmehlen Hervor⸗ 
ragendes leiſtet. Off. mit 
8.5. Gesche unt. 4446 

d. Geſchſt. d. Zeitung. 


’ Stellengesuche K 


Maſſage 
mediziniſche u. kosmetiſche 
durch ärztlich geprüfte Kran⸗ 
kenſchwener. 

Von 12—3 Anmeldung. 
Wyſpianſtiego 12, W. T. 


` 
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Bilanzſichere 


Buchhalterin 


28 Jahre alt. beider 


und Schrift mächtig, 
Schreibma chine, Steno 
graphie, ſucht von ſofort 
paſſende Slellung. 
Often unter 4435 an 
die Geſchäftsſt. d. on 


Suche 
vom 15. Januar 1933 
Stellung in Umgebung 
Pofſens. Gute Kod- 
kenntniſſe ſowie beſte u. 
langjährige Zeugniſſe 
vorhanden. 

F. Vener 
Nowy Tomusl 
Nowy Rynek 10. 


Landesſprachen in Wort 


SKLADNICA 


Pozn. Spötki Okowicianej 
Spöldzielnia z. ogr. odp. 


Techniſche Artikel 
POZNAN 


Aleie Marcinkowskiego 20 


Die neueſten u. ſchönſten 


Tan⸗platten 


empfiehlt in größter Aus- 


wahl 
Kastor 


Sprechmaſch., Fahrräder 


sw, Marein 55, 


Billigſte Preiſe! 
Fertige u. Maß⸗ 
anfertigung. 
Auch Ratenzahl 
gegen Aſſignate 
3 PAA 1 I a 
Syu A ar 
Rynet 76, I 
(gegenüb d 5 


zu konkurs enzlosen 
Preisen 


wird übernommen von 
erstklassigem Säge- 
werk mit direktem 
Bahn - Anschluss bei 
Poznań. Rückfragen’ 
unter #33 an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. 


Graue Haare 


beseitigt unt. Garantie 


Remax -Haarlarie 


in: blond, chatain, 
braun u. schwarz. 


Zu haben bei 


» Ofenkacheln 
la Qualität, glatt u. 
gemuſt. in allen Farb. 

glaſierte Wand⸗ 
platt. u.Berblend. 
für Wand⸗ u. Keſſel⸗ 
verkleidung, 
Fußbodenplatten 
inländ. u. ausländ. 
Fabrikats, und alle 
weiteren Baumate- 
rialen hat ſtets in 
großer Auswahl am 
Lager 
Guſtav Glaetzner 
Poznan 3, 
ul. Jasna 19, 
Telef. 65⸗80, 63-28. 
| Lager: 
ul. Kraſzewſtiego 10. 


Glänzende 
Heilerfolge! 


bei Herz., Nerven⸗ und 
Frauenleiden, bei Rheu⸗ 
mas, Gicht⸗, Magen⸗, 
Nierenleiden, Blaſen⸗ u 
Stoffwechſelerkrankun⸗ 
gen. Genaue Dia nofe 
aus den Augen. 
fehle mich als burbans 
tüchtiger Homöopath — 
Magnetopath. Viele 
Dankſchreiben erhalte ich 
täglich. Naturheil⸗ 
methode iſt der beſte 
Weg zur Geſundheit. 
— Boraiafb 

Poznan, ul. Wodna 13, 

; Wohnung 13. 


Zum Karneval 
Ballkleider — Umhänge 
werden elegant und ſchnell 
ausgeführt nur im Mode- 
Salon „Janett“, Wielkie 
Garbary 42, Wohn. 3. 


Große Räume 


für Garagen, Werkſtätten. 
Lagerräume ſowie ein 
roßer, heller Keller per 
fof ort in der oberen 
1 8 Marcin zu vermieten 
Woldemar Günter 
Sew. Mielzynſkiego 6. 
——— — ee — 


Erſtklaſſige 
Fabrikräume 
mit großem Hof und 
ſämtlichen Erforderniſſen 
für Fabrikation u. En- 
groshandel zu vermieten. 
Off. unter 4448 an die 


Geſchſt. d. Zeitung. 
— —ẽ —-— —— 


3. 
vermiete billig, ſofort. 
Arndt, Ofiedle, 
Marfzawfta 175. 


Sonnige 
2. Zimmerwohnung 
von fofort Er 
ul. Palacza 127 


Kleines 8 


für 1—2 Perſonen mit 
Kochgelegenheit, zu ver⸗ 
mieten. Jezycka 34, W, 6. 


Hödl. Zimmer 


Sauberes Zimmer 
abzugeben. 
Sniadeekich 7, part. links. 


Jasna 6 7, W. 6 
Zentralheizung, Telefon, 
für 1—2 Perſonen. 


u 


- vinzſtadt. 


Zimmerwohnung 


Große Möbel-Beriteigerung 


Zufolge Wohnungsaufgabe der Auftraggeber ver 
ſteigere ich am Montag, dem 2., Dienstag, dem 3. 
und Mittwoch, dem 4. Januar, von 10—16 Uhr in 


Auktionslokal, ul. 


Wroniecka 


4, freiwillig an der 


Meiſtbietenden gegen Barzahlung: 


einige kompl. Eßzimmer, 
(Ludwig XVI.), einige Teppiche, 
Geldſchrank, 
einige Sofas mit Umbau, 
eine größere Anzahl Einzelmöbel. 


Fisharmonium, 


Schlafzimmer, Galor 
Olgemälde 

Kadipapparat, 
Liegeſofas ſowie 
Außerdem 


3 kleine Nationalkaſſen und 7 Milchzentrifugen. 


Brunon Trzeczak 


Vereidigter und 


öffentlich angeſtellter Sachver⸗ 


ſtändiger ai Auktionator für Wojewodſchaft Poznan, 


. Wielkie Garbary 34, Tel. 


2126. 


Nutzhoiz 


52 Eschenstänme 3 bis 
* m Länge, 25 bis 38 
Durchmesser, p. F. St.- 

meter 23.— 400 at 


— erladestatſion 


Majetn. Sierakowo, 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines aus gefolgt. 


200 Morgen 
Weizenboden, maſſive 
Gebäude, Inventar auf 
12 Jahre zu verpachten. 
Übernahme 6 000 21. 

Mroczkowſki 
Zydowfſka 1, 
Eingang Kramarſka. 
— — —ę—-—n¼ ne 


80 Morgen 
Weizenboden, maſſive 
Gebäude, Inventar auf 
12 Jahre zu verpachten. 
Übernahme 4000 zt, 

Mroczkomjti 

Zydowfka 1. 
Eingang Kramarſka. 


Geldmarkt 


3000 Zloty 


ſuche auf I. Hnpotbet auf 


ein ſchuldenfreies Haus 
(Wert 20 000 zt) in Pro- 
Offerten unt. 
4442 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Geldſuchende 
bringe mit Geldgebern 
in direkte Verbindung. 
Auskunft koſtenlos. 

Ch mielewſki, 
Poznan, RNybaki 
Wohnung 54. 


Kapital 
Hypotheken, Betriebs- 
gelder jed. Art, ſchnellſter 
Erfolg garantiert. Be- 
ratung koſtenlos. Off. 
unter 4451 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Für meine Schwäge⸗ 
rin, evgl., 30 J., groß, 
ſchlank, ſehr wirtſchaftl., 
vornehm. Charakter, fuhe 
geb. pafi. 


Lebensgefährten 


im entſprech. Alter, ſo⸗ 
lide, geſund, berufstüch⸗ 
tig, mit einem Barver⸗ 
mögen von ca. 40 bis 
50 000 zt, dem Gelegeng. 
geboten in 330 Mra. be 
fund. Gut in guter Ber- 
kehrslage Pommerellen 
einzuheiraten. Ausführl. 
Off. mit Bild, das ſofort 
zurückgeſandt, wird u. 
4447 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Diskretion 
Ehrenſache! 


18 a, 


muß auch in 


p. Strzalko wo. 


Gogi. Kaufmann 
Anf. 30er, ftattliche Er- 
ſcheinung, Mitinhaber 
eines ſehr beachtlich. In · 
duſtrieuntern. verb. m. 


Landwirtſch., ſehr nahe 


Großſtadt ſucht zwecks 


Heirat Bekanntſch min 


junger vermögender 
Dame 
e it Eie ſache 

peost ei enjache, 
Off. u. 4449 a 


ſchlftsſtelle d. a = 


Frl., 28 Ju 
gern zwecks 
eirat 


1 Pa lonnen 


-r ' 


evangeliſchen Handwerker 


kennenlernen. Etwas 
Vermögen vorhanden, 
Witwer nicht ausge“ 
ſchloſſen. Off. u. 4438 
an die Seſchafteſtells d. 
Zeitung. 


Landwirt 
Barvermög. ca. 13000 zt, 
40 F. alt, ſucht Damen- 
bekanntſchaft im Alter 
v. 50—4) Jahren, zwecke 
Heirat bzw. Einheir 

möglichſt tath: 


Bedingung. Off. under 
4400 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— A 


Trauringe 


in Gold, 
Rey pa 


12 zt Armbanduhren 
von 15 zi mit Garantie 
empfiehlt Chwitkowski, 
Poznań, Sw. Marcin 


Unterricht k 


Lautenſpiel 


wird erteilt. Adreſſe 


durch. Verband f. Handel 
und Gewerbe, Poznan, 
Zwierzyniecka 8. I. 


Für 7jä 
a 5 deutfch« 
Altersgenoſſin zwecke 
Erlernung d. deutſchen 
Sprache in den Na 
tiunden 1-3 u 
geſucht. Offerten unter 
4445 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Dackel 
langhaarig, zeineeffig, 


rotbraun, 16 Wochen 

zu verkaufen. Stck. 25 21 
Off. BR 4444 an die 
Zeitung. 


Geſchſt. d 


= Landwirtfihaft ein 


e. Mädchen 


$ahfalender begleiten. Für * J 
Landwirt in Polen nur 


Landw. Taschenkalender 


für Polen 1933 


ermäßigter Preis 4.50 31 in bieg- 
famen Leinen mit Bieifift, 


In jeder Suchhandlung erhältlich. 


Rosmos Sp. z o. o. 


verlag und Groß: Sortiment 
po nan, ul. Zwierzyniecka 6 


4 


triebe gänzlich stillegen muss. 


Nr. 1 


’ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonntag, 1. Januar 1933 


Das Jahr der Wirtschaft 


Trübe Bilanz, aber boffnungsvollerer Ausblick in Polen 


Das nunmehr zu Ende gehende Jahr 1932, das 
vierte Krisenjahr, stellt eine der bewegtesten Wirte 
schaftsperioden dar, die nicht nur Polen, sondern 
auch seine unmittelbaren und entiernten Nachbarn in 
der Nachkriegszeit erlebt haben. Eine noch nio ver- 
zeichnete schwere Produktions-, Absatz- und Finanz - 
krise, Veriall von Währungen, Devisenzwangsbewirt- 
schaftung in einer ganzen Reihe europäischer Staa- 
ten, vehemente Schwankungen des englischen Piun- 
des, der Zusammenbruch amerikanischer, französi- 
scher und belgischer Banken und die Aufrollung der 
Kriegsschuldenfrage u, a. m. haben Europa, insbe- 
sondere aber die Oststaaten, unter ihnen natürlich 
das von der Krise besonders hart erfasste Polen 
einer harten Probe unterzogen. Es war ein Jahr 
des Kampies, der nach mehreren Fronten geführt 
werden musste. In bitterem Ringen stand die Wirt- 
schaft aller Länder gegen das wachsende Budget- 
defizit als Folge eines überdiemensionierten Steuer- 
und Abgabensystems der öffentlichen Hand, die in 
den letzten Jahren gewohnt war, die Haushalte von 
der Ausgabenseite her aufzubauen, gegen die inter- 
nationale Vertrauenskrise, die jede Kapitalsneubll- 
dung und Investitionstätigkeit unterband, gegen die 
heängstigend ansteigende Arbeitslösenzilfer, die be- 
deutende Mittel für die Erwerbslosenunterstützung 
absorblerte, gegen die fortschreitende gegenseitige 
handelspolitische Absperruug der Staaten und gegen 
das Einfrieren von Forderungen im Ausland als Folge 
der allgemeinen Verarmung. So stehen wir am Ende 
des Berichtsjahres nicht nur inmitten eines unge- 


ahnten volkswirtschaftlichen Niederganges unseres 


eigenen Landes, sondern auch in einer. Zeit welt- 
wirtschaftlichen Ringens in allen Staaten der Erde, 
die trotz aller Ankurbelungsprogramme bisher aus 
der Lethargie noch nicht herausgefunden haben. 


Das Gesamtbild der Wirtschaft Polens zeigt 
gegenüber dem Jahre 1931 einen weiteren 
rapiden Abstieg; andauernder Rückgang der In- 
landskonjunktur, sinkende Beschäftigung in In- 
dustrie, Handel und Gewerbe und im Einklang 

‘ damit hohe Arbeitsiosenziiier, anhaltend schwere 
Geld- und Kreditmarktlage, Stagnation der 
heimischen Kapitalsbildung, einschneidende Kredit- 
restriktlonen, sinkende Kaufkraft der Bevölke- 
rung auf einen Tiefstand, der den Absatz der 
lebenswichtigen Artikel stark beeinträchtigt, trotz 
Uebergang zum Bargeschäft noch immer hohe 
Insolvenz- und Wechselprotestziffern, fast gänz- 
licher Stillstand der Investitions- und Gründungs- 
tätigkeit, Defizit im Staatshaushalt und Aktivi- 
tät der Handelsbilanz als typische Begleit- 
erscheinung der Depression bei schrumpfendem 
Aussenhandel — so stellen sich die charakte- 
ristischesten Merkmale bei einem programm- 
matischen Ueberblick über das Wirtschaftsjahr 
1932 dar. 


In allen Zweigen der Produktion, in Industrie, 


Handel und Landwirtschaft haben sich Arbeitsintensl- 


tät, Auftragseinlauf und Hand in Hand damit die 


Rentabilität stark gesenkt. Die Verschärfung der 


Gesamtlage ist — nebeu der Weltwirtschaltskrise — 
zum grossen Tell auch eine Folge der anhaltenden 
Schwierigkeiten der Landwirtschaft, deren kritische 
Lage sich durch eine Reihe von Momenten im letzten 
Jahr wesentlich zugespitzt hat. 


Die Landwirtschaft 
Brotgeberin für 70 Prozent der Bevölkerung, stand 


während des ganzen Jahres im Kreuzfeuer sinkender 


Getreide- und Viehpreiso und steigender Ver- 
schuldung. Ihre ausserordentlich hohe kurz- und 
langiristige Schuldenlast von rund 3.3 Milliarden 
Ztoty, der sinkende Bodenpreis, der heute dureh- 
schnittlich 50 Prozent unter dem Niveau von 1929 
liegt, und der Preisdruck für landwirtschaftliche 
Produkte auf dem Weltmarkt, wobei die Getreide- 
notlerungen in Polen einen besonderen Tiefstand aul- 
weisen, haben ihre Rentabilität nahezu vernichtet. 
Allen auch heuer von der Regierung angewandten 
Mitteln, der Landwirtschaft über ihre chronische 
Notlage hinwegzuhellen (Getreide - Exportprämien, 
Schutzzölle, Einfuhrverbote, Erntekredite, Zollrück- 
erstattungen, Finanzierung der staatlichen Getreide- 
intervention u. dgl. m.) kommt letzten Endes nur die 
Bedeutung einer Notstandshilfe zu, die das Gesamt- 
problem nicht zu lösen vermag. Wie schwer sie 
heute um Ihre Existenz kämpft, wird wohl am deut- 
lichsten durch die Ende August d. J. eingeleitete 
Hilisaktion Illustriert, die praktisch einem Agrar- 
moratorium gleichkommt, sowie durch die gerade in 
den letzten Tagen beschlossene Entschuldung in 
Form der Konvertierung früherer hochprozentiger 
Darlehen in niedriger verzinste, um so die Schulden- 
Jast für sie tragbarer zu machen. 


Produktion und Absatz der Industrie 


haben im letzten Jahre einen neuen Stoss nach unten 
erhalten. Der industrielle Produktionsindex ist von 


58.9 im Oktober 1931 auf 56.1 im Oktober 1932 ge- 


Sunken und liegt damit etwa 15 Prozent unter Vor- 

öhe; allerdings ist die Erzeugung bereits im 
Zweiten Halbjahr nur noch stark verlangsamt ge- 
sunken und hat seit September sogar leicht zuge- 


nommen, so das der Tiefpunkt vielleicht schon er- 


reicht sein dürfte. In den Schlüsselindustrien, 
Kohle und Eisen 


Zeigen die Produktionsmengen einen andauernden 


c g. An Koble wurden in den ersten zehn 
jahres 23.6 gegen 31.3 Mill. t in der gleichen Vor- 
— riode gefördert. Der Export betrug in der 

4 MiM Zelt wertmässig 171 Millionen Złoty gegen 
28 hdi Oten im Vorjahr. Weitaus ungünstiger liegen 
noc he Produktions- und Absatzverhältnisse in der 
Eisen ri die durch die Stagnation in allen 
Wirtschaltszweige, und durch den Fehlschlag der 
Bausaison pr e aten in Mitleidenschaft gezogen 
wurde und i E Ze der Absatzkrise im In- und Aus- 
land von W0C — Woche mehr Feierschichten ein- 
legen, die Arbeitszeit erfort verkürzen und Be- 
1k Die Roheisenproduk- 
tion verringerte 28 187 6005 000 t in den ersten 
zehn Monaten 1931 7.00 x im gleichen Perioden- 


| 


abschnitt 1932, in der gleichen Zeit ging die Robh- | 177 Millionen niedriger stellt als im gleichen Zeit- 


stahlerzeugung von 956 000 auf 448 000 t zurück und 
ist damit auf einen bislang noch nie verzeichneten 
Tietstand angelangt. Auch in der eisenverarbeiten- 
den und Maschinenindustrib gestaltet sich das Ge- 
schäft sehr ungünstig. 
Industrlez weiges eröffnet bel dem völligen Stillstand 
der Bautätigkeit alles eher denn beruhigende Aus- 
sichten für den Rest des Winters. Neben der Eisen- 
industrie erscheint wohl am stärksten von der Krise 


die Textilindustrie 


betroffen. Hier geht das Massensterben und die 
Ueberiremdung alteingesessener Betriebe unverändert 
weiter, wie das jüngste Beispiel der Scheibler 
& Grohmann-Werke in Lodz, des grössten polnischen 
Textllunternehmens zeigt, das, nachdem alle Sanie- 
rungsversuche gescheitert sind, sich schliesslich unter 
die Kontrolle der In- und Auslandsgläubiger stellen 
musste, Die schon seit Jahren anhaltende Produk- 
tionskrise und die Schwierigkeiten im In. und Aus- 
landsabsatz baben sich in den letzten Monaten noch 
erheblich zugespitzt und so kommt es, dass der Tex- 
tilexport gegenüber dem Vorjalıre, wo er sich in den 
ersten zehn Monaten noch auf 120 Millionen zł be- 
liei, sich um mehr sls die Hälfte verringert hat. 
Auch die übrigen Industrien haben schlecht abge- 
schnitten, i 


Wenig gut gestaltet sich die Geschäftslage der 
Naphthalndustrie und unerfreulich sieht es auch bei 
der Papler-, Zucker-, Leder- und Schubindustrie aus, 
welche Produktions- und Absatzziifern erreicht 
haben, die weit unter den Vorjahren liegen. Gerade- 
zu trostlos sieht der Holzmarkt aus, wo das Fehlen 
des deutschen Absatzmarktes augesichts der Holz- 
einfuhrkontingentierungen in den Weststaaten immer 
drückender empfunden wird: während der ersten 
zehn Monate laufenden Jahres erreichte die Austuhr 
nur noch 102.6 gegen 197 Mill. 21 in der gleichen 
Vorjahresperiode, 


Die Schmälerung des allgemeinen 
umlanges kommt besonders deutlich im 


Rückgang des Außenhandels 


zum Ausdruck, wobei im Gegensatz zum Vorjahre 
ein ungleich stärkerer Rückgang der Ausfuhr festzu- 
stelen ist. Die Wareneinfuhr ist von 1377 Millionen 
Januar—November 1931 aut 784 Millionen im gleichen 
Zeitraum 1932 gesunken, die Ausfuhr zeigte wit 991 
Millionen ein Manko um rund 770 Millionen. Das 
Jahr 1932 schliesst so für die ersten elf Monate mit 


Produktions- 


Die schwere Lage dieses | 


raum des Vorjahres, Wiewohl dieses Ergebnis deut- 
lich den Stempel der Schrumpiung des gesamten 
Aussenhandels trägt, muss es angesichts der Ver- 
rammelung der Exportmärkte, der fortdauernden Ein- 
iahrkontingentierungen und Zollerhöhungen in zahl- 
reichen europäischen und überseeischen Ländern noch 
als relativ günstig angesprochen werden und bildet 
neben der Stabilität des Zloty einen der Lichtpunkte 
In dem sonst trüben Wirtschaftsbild. Aber auch auf 
anderen Gebieten sind dem verflossenen Jahre be- 
deutsame Aktivposten gutzuschreiben, Hierher ge- 
hört in erster Linie die Tatsache, dass 


Notenbank und Währung 


von den wirtschaftlichen Erschütte- 
rungen dieses Jahres unberührt ge- 
blieben sind. Es bleibt eine anerkennenswerte 
Leistung der Bank Polski, dass der Abiluss von 
Devisen und Gold trotz des wesentlich verringerten 
Handelsbilanzaktivums sich in mässigen Grenzen 
von rund 150 Mill, zł hielt und die Deckung heute 
noch immer 45 Prozent beträgt, also 5 Prozent über 
dem statutenmässigen Limit legt. Diese Deckungs- 
situation ist angesichts der weltaus ungünstigeren 
Verhältnisse in den Nachbarstaaten durchaus be- 
friedigend, zumal da die Faktoren, die die seit etwa 
zwej Jahren rückläufige Entwicklung im Status der 
Notenbank ausgelöst haben, nämlich die Kapitals- 
flucht und die Passivität der Tallungsbilauz beute 
schon zum grossen Teil in Fortiall gekommen sind. 
Das Ergebnis der Zahlungsbilanz für 1931 zeigt in- 
folge respektabler Emigranteneingänge von 234 Mm. 
und dem Aussenhandelsaktivum von 209 Mit. nur 
noch ein Loch von 163 gegenüber 358 Min. zi im 
Vorjahr. Des welteren Ist von grösster Bedeutung 
bei Beurtellung der Widerstandsiählgkeit der pol- 
nischen Währung der Umstand, dass die Schuldhöhe 
der polnischen Wirtschaft im Ausland verhältnis- 
mässig gering ist, woraus man schliessen kann, dass 
auch die Zahlungsbilanz für 1932, deren Ergebnis 
noch nicht vorliegt, aus dem Titel Amortisation und 
Zinsendienst der Auslandsanleihen nur ein geringes 
Manko aufweisen dürfte. Die durchschnittliche Be- 
lastung eines Einwohners Polens aus dem Titel Aus- 
landsschulden beträgt nur 139 Goldiranken im Gegen- 
satz zu vielen anderen Ländern, die sich in einer 
weltaus schlechteren finanziellen Lage befinden, wie 
etwa Oesterreich, wo die Belastung aus diesem Titel 
361 Goldfranken je Kopf der Bevölkerung ergibt, 


Ausblick 


einem Aktivsaldo von 206 Millionen ab, der sich um |; Der gegenwärtige Augenblick ist nicht minder 
$ 


ernst als vor einem Jahre, Gleichwohl ist nicht zt 
verkennen, dass manche Ereignisse des Jahres 1932 
einer günstigeren Entwicklung, als man sie zu Am 
fang des Jahres zu erhoiten wagte, den Weg ge: 
bahnt haben. Da Besserungstendenzen in der all- 
gemeinen Weltwirtschaft aufscheinen, glaubt auch die 
polnische Regierung den Zeitpunkt gekommen, vor 
der Verteidigung vor dem vernichtenden Ansturm 
der Krise zur aktiven Gegenwehr, zum Angriff über- 
zugehen, Denn auch in Polen zeigen sich 
in den letzten Monaten gewisse Bes- 
serungssymptome, die darauf hinzu- 
deuten scheinen, dass der Koujunk- 
turabstieg sein Ende gefunden hat: 
die Zinssätze für kurz- und langiristiges Kapital sind 
im Einklang mit der Diskontherabsetzung weitgehend 
gesenkt worden, auch die Zalıl der Wechselproteste 
und Konkurse ist im Rückgang begrliien. Während 
in den Monaten Januar—Oktober 1931 noch eine 
Wechselprotest-Rekordzlifer von 1100 Mill. zt ver» 
zeichnet wurde, haben sie in den ersten zehn Mo: 
naten 1932 nur noch 730 Mill. betragen, die Zahl der 
Konkurse betrug vor Jahresirist (Januar—Oktober) 
640, Ende Oktober 1932 hingegen nur noch 473. Auch 
die Wertpapierkurse haben ihren krisenhaiten Tiefs 
punkt überschritten. Das von der Regierung gerade 
in den letzten Tagen durch den Mund seines Mini- 
sterpräsidenten verkündete Wirtschaftsprogramm 
setzt also in einem richtigen Zeitpunkt ein. Allen 
inflationistischen Strömungen zum Trotz will man 
auch künktighin an der Stabilität der Währung uud 
am Gleichgewicht im Staatshaushalt festhalten, wo- 
bei Polen das Verdienst für sich in Anspruch nehmen 
kann, als einer der ersten Staaten die notwendigen 
Kousequenzen aus den neuen Verhältnissen gezogen 
und den Ausgabenetat des Staates auf das denkbar 
niedrigste Niveau herabgedrückt zu haben, während 
in anderen Ländern, wie z. B, der Tschechoslowakei, 
erst heute die schwersten parlamentarischen Kämpfe 
um die Formung des Staatshaushaltes ausgefochten 
werden, Mit logischer Folgerichtigkeit will die Re- 
gierung ihre Aktion elner Herabsetzung der Industrie- 
preise fortsetzen; die durch den Widerstand der Kar- 
telle vielfach noch auf einem der gegenwärtigen De- 
ilation nicht adäquaten Niveau verharren. Einen 
günstigen Auftakt hierfür gibt die bereits durch- 
geführte Senkung einer Reihe von Mo- 
nopolpreisen (Spiritus, Kunstdünger u, a. m.). 
Wenn es gelingt, dieses Wirtschaitsprogramm in 
die Tat umzusetzen, das von dem Grundsatz einer 
Anpassung an die Dellation beherrscht ist, daun kann 
kein Zweifel darüber bestehen, dass im Frühjahr 
endlich die so lang erwartete wirtschaftliche Ente 


spannung eintritt. 


Die Haferausfuhrprämie 


Sie wirdschonab1. Januar 1933 
„gezahlt ¢ 

Wie bereits gemeldet, hat sich die Regierung 
gleichzeitig mit der Verlängerung der Gersteausfuhr-, 
prämie bis zum 31. März 1933 zur Gewährung einer 
Haierexportprämie in Höhe von 421 pro 
100 kg entschlossen. Einer Mitteilung des Ver- 
bandes der polnischen Getreldeexporteure zufolge 
berichteten wir, dass diese Prämie ab 1. April 1933 
zur Auszahlung gelangen werde, Wie uns heute die 
hiesige Handelskammer mittellt, hat diese Prämie 
während der gleichen Zeitdauer Gültigkeit, für die 
die Gerstenausfuhrprämie verlängert ist, also für das 
1. Quartal von 1933, T 


Katastrophaler Kursstand 
am polnischen Aktienmarkt 


Wenn man die heutigen Kurse elner Reihe von 
Aktien bedeutender polnischer Industrie- und Bank- 
unternehmungen dem Kursniveau in den Jahren 1927 
bis 1929 gegenüberstellt, dann werden unerhörte 
Kursverluste offenbar. 


So haben beispielsweise die Aktien der Bank 
Polski augenblicklich nur noch einen Wert, der 
46 Prozent des Wertes in den Jahren 1927/29 ent- 
spricht, 


Der Wertrückgang der wichtigsten anderen pol- 
nischen Aktien seit dieser Periode geht aus folgen- 


der Aufstellung hervor: ` Rückgang 
% 
Diskontbank (Bank Dyskontowy) 22 
Westbank (Bank Zachoduy) 25 


Bank der Erwerbsgenossenschaftsverbände 
(Bank Związku Spółek Zarobkowych) 13 


A, G. Kijewski, Schultze & Co. 9 
Chemische Werke L. Spiess & Co, 12 
Pottasche A.G, 60 
Kraft & Licht A. G. (Sita i Światło) 9 
Waggonbauwerke Lilpop, Rau & Loewen- 
stein 27 


A. G. Metallwerke B. Hantke 3 
Norblin, Gebrüder Buch & T. Werner A.G. 13 
Starachowicer Bergwerke n 8 
Modrzejower Berg- und Hüttenwerke 4 
Munitionsfabrik Pocisk, 7 
Sosnowiecer Röhrenwerke 20 
H. Ceglelski, Maschinen- und Lokomotiven- 
` fabrik x 1 


Chodorow-Aktiengesellschaft 28 
Czenstochauer Gesellschaft für Zucker- 
fabriken A. G. 27 
Warschauer Kohlengrubengesellschain 10 
Vereinigte Warschauer Brauereien Haber- 
busch & Schiele 13 


Durch die starken Kursrückgänge der meisten 
Banken- und Industriepapiere bat die polnische Wirt- 
schaft bedeutende Summen verloren. 


Weitere Verordnungen 
über die Schuldenregelung? 


stellt, 
wie es heisst, auch mit der Regelung der kurztristi- 
gen Kredite der Landwirtschaft, wobei der Gedanke 
einer Zinssenkung und evtl. eines Morstorſums ins 
Auge gefasst seln soll. Gegenstand von Beratungen 
im Schosse der polnischen Regierung sollen auch 
Fragen der Neuregelung der Hypothekarschulden 
sein, die in dem neuen Gesetz über die Konvertie- 
rung von Piandbriefen und Obligationen nicht berührt 
wurden. 


Hierzu gehören auch die Obligationen der „Kredit- 
gesellschaft der Polnischen Industrie“, Für die Kon- 
vertlerung der Forderungen der Kreditgesslischait 
setzt sich insbesondere die Lodzer Industrie ein, die 
an den Krediten der erwähnten Gesellschaft (gegen 
hypothekarische Sicherheit) am stärksten betelllgt 
ist. Die Verzinsung der Obligationen der Kredit- 
gesellschaft der polnischen Industrie soll jedoch un- 
verändert bleiben. Die Obligationen der Gesellschaft 
gehören übrigens zu derjenigen Kategorie von Wert- 
papieren, die durch den polnischen Staat garantiert 
sind, Die Garantiesumme beläuft sich auf 20 Mut. 
Pfund Sterling. 

—— 


Weitere Zunahme der Einlagen del 
den Sparkassen. Der November brachte bei 
der staatlichen Postsparkasse eine weltere Stelge- 
rung des Einlagebestaudes, Am 1, Dezember d. J. 
betrugen dle Einlagen 415 Mill, z? gegenüber 407 
Mill. zt am 1. November d. J. Der Einlagenstand 
bei den 376 kommunalen Sparkassen stieg am 1. De- 
zember auf 533 Millionen, also um 3 Mill. 21. 


Gründung eines polnisch-franzd- 
sischen Filmunternehmens. Unter mass- 
‚zeblichem Einiluss der Pathé Cinema A.G., Paris 
wurde kürzlich in Warschau die „AAurora-Film 
A. G.“ gegründet. Von polnischer Seite ist die „In- 
teruatlonale Bank“ (Bank Międzynarodowy) in War- 
schau an dem Unternehmen beteiligt, die ihren Direk- 
tor Badior in den Aufsichtsrat der Gesellschaft ent- 
sendet, Gegenstand des neuen Unternehmens ist die 
Filmproduktion und der Verleih eigener und fremder 
Filme, sowohl für Westeuropa als auch für Amerika. 
Der Vorsitzende des Vorstandes soll ein Pole, der 
stellvertretende Vorsitzende ein Franzose sein. 


a 


Verkaui von Thermometern mit 
Reaumurskala 


Im nichtamtlichen Teil des „Monitor Polski“ Nr. 
2% vom 21. 12. 1932 gibt das polnische Haupt-Eich- 
amt iolgendes bekanut: 


* 
Thermometer mit einer „legalen“ (Cetsins-) und 


einer „nichtlegalen“ (Reaumur- oder Fahrenheit-) 
Skala, die bis zum festgesetzten Termin durch das 


Eichamt plombiert worden sind, könpen aut dom ge- 


samten Gebiet der Republik Polen noch bis zum 
31, Dezember 1933 verkauft werden, 


Der Verkauf von Thermometern mit einer „nicht- 
legalen“ Skala, die in andere Vorrichtungen einge- 
baut sind, ist auf dem Gebiet der Republik Polen 
mit Ausnahme der Wojewodschait Schlesien nur bis 
zum Ende des Jahres 1932 erlaubt, In der Wojewod- 
schaft Schlesien können diese Thermometer noch bis 
Ende 1933 verkauft werden. 


Der Verkauf von Thermome: tern, die nur eine 
„legale“ Skala (Reaumur oder Fahrenheit) besitzen, 
ist bereits seit 2 Jahren verboten, 


—— 
Märkte 


Berlin. 


Produkten bericht. 30. Derbr. 
Abgesehen von einer Sonderbewegung in Dezember - 
Weizen, der nach den reichlichen Andlenungen der 
letzten Zeit kurz vor dem Monatsschluss auf Liqui- 
dationen schwächer lag, setzten sich die Preissteige- 
rungen am Produktenmarkt beute fast allgemein fort. 
Die Umsatztätigkeit bewegte sich allerdings weiter 
in engen Grenzen, was zum Teil durch den mässigen 
Umtang des inländischen Angebots bedingt war. Vom 
Konsum fehlt auch eine nennenswerte Anregung, 
lediglich die feste Veranlagung der Weizen-Export- 
scheine bot den Preisen elne merkliche Stütze. Am 
Promptmarkt lauteten die Forderungen für Weizen 
und Roggen wieder höher, und vereinzelt waren 
1,— RM bessere Preise als gestern auch durchzu- 
holen. Im Lieferungsgeschäit nahm die DGH. heute 
kaum bei den ersten Notierungen Käufe vor. Weizen 
war per Dezember um 1,50 RM rückgängig, sonst 
aber 1,— RM fester; für Roggen betrugen die Preis- 
besserungen 0,50 bis 1,— RM. Weizen- und Roggen- 
mehle sind zu unveränderten Preisen angeboten; die 


bessere Nachirage für Roggenmehl hat sich nicht er- 


halten können. Für Haier besteht an der Küste nach 
wie vor gute Kauflust, während der hiesige Konsum 
höhere Forderungen nur zögernd bewilligt. Der Hater- 
Lieferungsmarkt eröffnete auch 1,50 RM tester, 
Gerste ruhig, aber stetig. 


Berlin, 30. Dezember, Getreide und Oelsaater 
für 1000 kg, sonst für 100 kg ab Station, Preise in 
Goldmark. Weizen, märk. 185-190, Roggen, märk. 


: 155—157, Braugerste 165—175, Futter- und Industrie- 


gerste 158—164, Haier, märk. 115—120, Weizenmehl 
23.25—26.25, Roggenmehl 19.60—21.80, Weizenkleie 
8.80—9.26. Roggenkieie 8.709, Viktoriaerbsen 21 bis 
26, Kleine Speiseerbsen 20—22, Futtererbsen 13—15. 
Peluschken 13.50 14.80, Ackerbohnen 13.50—15.51 
Wicken 14—16, blaue Lupinen 8—10, gelbe 11.75—13, 
neue Seradella 18—24. Leinkuchen 10, Trocken- 
Schnitzel 8.9, Soyaschrot, ab Hamburg 9.60, ab 
Stettin 10.10, Kartoffelflocken 13.40. 


Getreide- Termingesghäit. Berlin 
ze. Dezember. Weizen; Dezember 198.50--201, März 
205.50-—206.56, Mai 208.50—209.50; Roggen: Dezem- 
ber 166—166.50, März 167.50--169, Mai 170—170.50: 
Hafer: März 125—128,50, Mai 130.50-—130.50. 


Getreide, Danzig, 30. Dezember. ‘Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Gulden. Weizen, weiss 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


(128 Pid.) 14.25, Weizen (125 Pid.) 13.80. Roggen 
zur Ausfuhr 8.70, zum Konsum 9, Gerste, feine 9.40. 


13.25-15.50, Weizen, rot 26--26.50, Eiuheitsweizen 
25.5026, Sammelweizen 24.50--25, Einheitshafer 16 


Posener Börse 


Effekten. 
Es notlerten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. I) 


bis 9.75, mittel 8.75—9, geringe S. 508.60, Haier zur bis 17, Sammeihafer 14—15, Gerstengrütze 13.8014. Posen, 31. Dez. Es notierten: 5proz. Staatl. 53.50.54, proz. Prämien-Invest.-Anleibe 100, 6oroz. 

Ausfuhr 7.658. 0, Roggenkleie 8.70, Weizenklele. Braugerste 15.50 16.50. -Wicke 15.50—16.50. Feld- | Kouvert.-Anleine 39.80 G, 7proz. Obligationen der | Dollar-Anleihe 1919—1920 34.75 7 proz. Stabilisic- 

grob 6, Weizenschale 6.25. rue 1 Viktoriaerbsen 25—30, Peluschken 15 | Stadt Posen 88 G, Sproz, Obligationen der Stadt | rungsanleihe 1927 54—34.38--54.50, l0proz; Eisen- 
RE EN Zr ; 4 ; 6, Winterraps 48—50, Leinsamen 90proz. 38 bis | Posen 1926 92 +, Sproz. Obligationen d. Stadt Posen | bahn-Anleihe 99.78. 

„Getreide. Posen, 31, Dezember. Amtliche 40, Rotkleo 90—110, bei Reinheit bis zu 97 Prozent | 1927 92 +, Spro. Obligationen d. Stadt Posen 1929 | Bank Polski 89.75—90 (89). Tendenz: ruhig. 

Notierungen für 100 kg, in -Złoty fr. Station. | 110--125, Weissklee 90—120, bei Reinkelt bis zu | 92+,- Sproz: Piandbrieie d. Westpoln. Kredit-Ges. t 7 

Poznan. 5 97 Prozent 120—170, Speisekartoffeln 3.50 —4, Wei- | Posen 89.80 +. Sproz, Obligationen der Kommunal- Berliner Börse 


Tränsaktionspreuse: 


licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg 


zenluxusmehl 43—48, Weizenmehl 4/0 38—43, gebeu- 


1. Kl. 68—72, 2. Kl. 62-66 loko Verladestation 


Kreditbank 90.50 +, Sproz. Dollarbrieie d. Pos. Land- 


Zürieb -—— — —— [171.47 


— 


Börsenstimmungs bild. Berlin, 31. Der. 


Rogge 0 T 14.00 teltes Roggenmehl 25—27, gesiebtes 20—21.50. Rog- | schaft 37 B, 3proz, Bau-Anleihe (Serie I) 38 G. Ten- Der offizielle Beginn der letzten Börse des zu Ende 
Nit pes 2 5 e ge mittlere Weizenkleie 9.25 | denz: ruhig. gehenden Jahres bot in gewisser Hinsicht eine Eni- 
22 4 : - s 9.75, Roggenkleie 8.50—9.50, Leinkuchen 20 bis RT u 2 22 hip 0 täuschung. Hatte man vorbörslich noch gut behaup- 
W Azen d. .. RM ss ‘21.00—22.00 20.50, Rapskuchen 18.5016, Sonnenblumenkuchen G -: Nachir, B =Angeb., - Geschäft. piue Uma tete Kurse genannt, so zeigten die ersten Notierun- 
Br 256 RT 7 e 16.50. —17, Blaulupinen 8—8.80. Marktverlauf; ruhig, gen keine einheitliche Haltung mehr, und es über- 
Mahlgerste, 68—69 g 12.75—13.50 á i wogeu die Rückgänge. Man konnte bei der Speku- 
Mahlgerstö,: 64-6b kg 2.2.2... 712.25 —12.75 Milch. Berlin, 30, Dezember, Die Preise für Danziger Börse . das Bestreben feststellen, die Engagements 
Braugerste. di... . 14.50—16.00 Milch, die nach Berlin zur Lieierung gelangt, be- Danzig. 30. Dezember. New York 5.1474 5.1576, glattzustellen, uud auch von seiten der Kundschait 
Hafer 8 11.75—12.00 tragen je Liter frei Berlin für die Zeit vom 30. De- Warschau 51:65 5107, Zürich 29.0299. 22, Paris lagen verschiedentlich kleine Verkaufsorders vor, da 
Roggenmebl (65% ssassn 21.00-22.00 zember bis 5. Januar: Trinkmilch: 13.85 Pig. je Liter, | 20.077620. 116. auch bei ihr anscheinend das Bestreben bestellt, vor 
Weizenmehl 1 34.50 36.50 dazu ze. Zuschläge: 1.a) tieigekühlte 0.50 Pig. dem Jahreswechsel glattzustellen, um zunächst ein- 
Weizenkleie 2 7.50. 8.50 je Liter, b) für molkereimässig bearbeitete 1.75 Pig.. mal 7 n 2 
va KCrrrMuqu2uu 7.5 5 , 8 io ganz die Entwicklung der nächsten Zeit abzu- 
ee ae „ mes a Telik riai) > Warschamer Börse — | TY EM ag i aries a ae var 
Noggenklelie een 8.25—8. . achen; £ mass Bie s i y eic 8 
S 44 0045 00 tierungsordnung für die Milchlieiferung für die obige Warschau, 30. Dezember. Im Priyathandel | die Kurse meist weiter leicht nachgebend, 
Winterrübsen j ; Š 40.00-—45.00 Zeit auf 73 Prozent festgesetzt. wird gezahlt: Dollar 8.935, Goldrubel 464.75, Tscher- Amtliche Devisenkurse 
Sommerwi cke 13.00 14.00 Zucker. Magdeburg, 30. Dezember. Notie- d e BE Orr ae ah er 25 1 . 2 & 25 e 
Peluschken e — 1300 —14.00 rungen in RM für 50 kg Weisszucker netto, frei See- Antlich nicht notierte Devisen: Belgien 123.65, 2483 2,492 2482 2.492 
Viktoria erbsen e 200 0 schiffseite Hamburg einschl. Sack: Dezember 3.30 | Berlin 212.60, Kopenhagen 153.50, Oslo 152,65, Italien ee: 2222221 188 | 1a | 88 | 182 
Folgererbsen . . « 31.00-34.00 Brief, 5.00 Geld, Januar 5.30 bzw. 5.00, Februar 5,30 | 45.75, Montreal 7.84, Now York ==» == == == = = | 4.209 ia 208 | 4.267 
Klee, ot... . . . .. .. . 9,0011000 bzw. 5.00, März 5.35 bzw. 5.05, April 5.40 bzw. 5.30, . 8843 ‘Sass Sue 
Klee, weiss eeo sgiu „0.901800 | August 8.78 bzw. 5.55: Tendenz: stetig Amtliche Devisenkurse . nii Bars i 
Bi Enge wai Shan S 100.00—120.00 77 Ber er 10 80 $ 77 D 5 4135 * Ar 
auer Monis: y unsere „ 100.00--11U.00 Vi 30. 12.) 30.12.199, 12.129. 12. | Helsingfors =- — — — — | 6.124 6134 | 6.188 
FF . 86004200 „ Gala | Biet | Gaa Innen | Malen o -ZZZ asa | an | asn | Sin 
Gesamttendenz: ruhig. EEE N laps aeath ornoen = = = 1357.90) 359.70] 357. Kaunas (Kowno) = == — | 41.88 un a 41.96 
i j ; a 2 Kü 2 ) --—_— — — — — Kopsáhegea 43 242 | 7257 
Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für Pe ce 2 3 N Bier Brüssel === == po = 80 285% 124.16 | Lisabon ————— 126 7137 1246 25 
Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Hafer, 8 321 Stück 3 Ben 5 S Pikas a aaisa 29.41] 29.70] 29. — d e ee Ar 16.46 een 18.45 
Roggen- und Weizenmebi ruhig. | Die 8 x int eh L ; j F New York (Scheck) — 8.905] 8.945 8.905 keen — == = == = = 124624 12.465 | 12.485 
Transıktionen. zu: anderen Bedingungen: Roggen irosspolnische andw irtschaftskammer gibt RATEN RES 34.76] 34931 34.76] 34:94 | Schwei. 22 83.95 6111 30,98 | 81.12 
Pey N 1 folgende Preise für Bacon-Schweine nach | p 26.37] 26.494 — = = = m= — | 3.06? | 3063 | 3.057 | 3.063 
135 t; Weizen 232,5 t, Gerste 60 t, Roggenkleie 30 t, den Notierungen für polhische" B in Eugen de e e ER: 255 Spanies - — 34,39 | 34.45 f 34.37 | 34.43 
Weizenkleie 15 t. oti ung 1 r p scho acon n Eng an ` |. Italien —— m m - — — — Stockholm == u ==- — | 76.37 76.23 76.32 | 7648 
mit Bericksichtigung der Kosten für: Verarbeitung, Stockholm == «s 1161.19] 162.811 — We — 51.95 | 5205f 51.95 | 5205 
Getreide. Warschau, 30. Dezember. Amt- | Transport und Verkauf, bei Umrechnung in Zloty an: | Dansig — = = —— [172.97] 173.8:| 172,97] 1 r 


im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 


für 100 kg Lebendgewicht. 


Draht-Matratzen 


Tendene: Louaon und »tockheo in schwächer. 


Bilanz am 31. August 1932. 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotlerungen sind ohne Gewähr 


Dr- .htueflechte zZ g zł } 21 gr 
PPraht-Fischrersen I] Grundstück ..... | 109.254 | 20 ||| Aktienkapital .. 425.000 | = 
7 3 Stück jetzt nur 2 8.50. ‘Gebäude: ) Wohngeb,| 69.2894 1 | Unerhöbene Divi- | 
LÜ rechnen“ ||Aexander Maennel W Pabrikgeh| 239.11194 | 308.401 |35 | dende: 
7 Nowy Tomysl.-W. 5. Maschinen 1 158.807 20 1927/28. 1.450— x 
8 Mobilien 48.434 22 1928/9... 1.362195 2.812 E 
ven Dr 26.627 04 Verpflichtungen st 70 
Hausfrau — dass man nie- Kasse u. Banken 58.823 | 09 [ Giro-Verpflich- ; | | 
5 mals das absolut ‚billig- / Forderungen. 195.435 71 tungen .......| 62.756152 
1 ste“ kaufen darf B 115% Bestände 176.832 64 m | 
75 ‚rl. „Billig 4 Verlust 1931/32 . 124.849 21 | | à 
pnp 9858 cht" das stimmt 
immer noch und paßt boson- a * 1 1.207.464 65 
ders auf Seife”. Also = ee T a AA 
rechnen wir richtig: Ein : Soll. Gewinn- und Verlust-Rechnung 1931/32. Haben. 
ganzes Pfund echte Ko f gr | r 
Sontag- seife“ mit den % ' ene Betriebskosten “ 48 Betriebsergebnis . s ss AR 
Waschbrett kostet etwa Re nnn 42 | | Reservefonds zur | | 
15—20 Groschen mehr, als Linoleum urbanen: Verlust- Deckung 331.526 02 
„billige“ unbekannte Sei- F ee 


Gewöhnliche 


Dubiose Forde- 
rungen 


fen, Aber dafür ist sie: 
1. härter, also sparsamer, 


2. glycerinhaltig, 


milder, 3. aromatisch, 
angenehmer, 4, unverpackt, 
also reeller. — Bringen 
diese Vorzüge nicht das 


"also 
also 


tauft man ſehr günſtig 


Verlust-Vortrag 
3930/31... + 307.864 


963.262 


Der Aufsichtsrat: 


Der Vorstand: 


| | | 963.262 | 08 


bei der Firma 


Z». Qaligórski 


Poznan 
ul, Pocztowa 31 
gegenüber der Hauptpoſt. 


v. Loesch Dr. Kirchhoff. Dr. Scholz. 


Vorsitzender 


Naumann. 


Vielfache wieder. ein? 

Im Gebrauch kommt „KolZon- 

tay-Seife‘ doch billiger. 
l i * 


Nach R Praxis an polnischen, 
deutschen und französischen Kliniken 
habe ich mich als 
Spezialarzt für innere Krankheiten 
in Poznan niedergelassen. 


Dr. med J. HERZOG 
Leiter des jüdischen Mrankenhauses. 
Waly Wazów 4/5. 


Sprechstunden 10—12 und 4—6 Uhr. 
Telefon Nr. 32-17. 


I, Kräftig-‚Malaria- 4 
a. Entziehungskuren | 


früher „Sapoy‘-Bydaoszcz 
sucht v. sofort für Dauerstellung einen 
ersten, tüchtigen, fleissigenFachmann, 
der dtsch.u.poln.Sprache macht., als 


Geschäftsführer 


Offerte mit Bild an obige Adresse. 


——— ——— EEA E EEEE ð re b 

255 Beſuch von Landwirten werden für einen 
leicht verkäuflichen Artikel, bei gutem Verdienſt, 
ehrliche ehemalige Reichsdeutſche (ohne Betriebs⸗ 


Lichtspieltheater „S fon ce“ 
kapital) 


Heute, Sonnabend, den 31. d. Mis. Premiere. 


; È re a eee 
Die entzückende Lil Dagover Farben-Olas eten Olaserkitt, N 9 ertre er k ii f. 
in ihrem neuesten Film u. d. T.: e , e 0 ii 7 x 
Sehaufensterscheiben pflege für Gefl. Off. unter 4450 an die Geſchäftzſtelle dieser 
Polskie Biuro Sprz Szkła Chronisch-und Zeitung erbeten. y 


Psüchischkronk 
e 
Heinschl. aller Kurmiftel, 


Spółka Akeyjna, POZNAŃ, 
Mate Garbary 7a, Teil 28-63. 
Filiale in Łódż: 
ul. Pusta 15/17, Tel. 134-88. 
EEE a T V 
— — — nn 


Sämtliche 


Tierfelle 


wie Marder, Iltis, Füchſe, 
Eichkätzchen uſw. kaufe, 
zahle die höchſten Markt⸗ 
preiſe. 

Celnikier, Pozuan 


Die Frau aus Monte Carlo 


Ausserdem: 


Robert Warwick — Walter Huston. 


Im neuen Jahr | 


ersparen wir viel Ärger 
und Verlust in Haus und 
Geschäft bei Benutzung 
des 


= Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Diät- Fachschule 
DANZIG en. wenehmian 


Ausbildung zur 


dipl. Diätküchenleiterin 


Kino Wilsona-Lazarz 
——ñꝓ4 
Nur noch 3 Tage 

die hundertproz. Tontilmoperette 


‚Ein Walzeritraum‘ 


mit Maurice Chevalier 
Beginn 5, 7 u. 9 Uhr. 


47 
Kosmos 


Terminkalender 1933 


RIN 


Diätassistentin Szewska 11. II. St. rechts ermäßigter Preis 2 4.50. 
mit Abschlussexamen. Voll beſchäft. Hypotheken, f 
tausf | | íi } , Papierhandlungen. 
Mühlengrundſtück auch  Umfhuldungen, In allen Buch- und 
Hausfrauenkurse. Mühtengennbfick Jaub umfautbungen, Part | 


Prospekt u. Auskunft durch die Schulleitun;r Kosmos Sp. Z o. o., 


erb., gänzl. konkurrenzfr. kredite zu niedrigen UL.FR. RATAJCZAKA 39 TEL: 3228. 
A A KB ade nn een i nt ARE BER a AE 


75 i 5 S Tai Aa 5 ; le 

Lottie Klitschke-Wolff yeah. "Sec | sungen: Senne Rene. Spei I en 
dipl. DiätKüchenleiterin. 75000 , Anzahlung] tanten wenden ſich vor- p eij E arto je n Poznań, ul. Zwierzyniecka ©. 
Sprechzeit 1—1; 3—5 Uhr. 50 000 21. Gefl. Angeb. ſchußlos unter „Direkt“ liefert franko Keller Poznań a 


Emil Schmidtke, Swarzedz. 


unter 4456 an die Ge— 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
Keine Vermittlung. 


Danzig, Lastadje 33; Tel. 21790. 


Kaffee Renaissance 


(EEE CONCORDIA Sp. Akc. Drukarnia i Wydawnictwo Poznań 


Aktiva. 


Passiva. . + 


è 


Das ſüdafrilaniſche 
ub das engliſche Pfund 


Die Hintergründe 
der ſüdafrikaniſchen Politik 


London, 31. Dezember. 
„Times“ laſſen ſich aus Pretoria 
melden, af der ſüdafrikaniſche Finanzmini⸗ 
iter Havenga einen erbitterten Kampf 
gegen die Verkettung der Anionwährung 
mit dem engliſchen Pfund führe, was die 
irreführenden offiziellen Ankündigungen im 
Verlaufe der Woche erklären. Drei Stadien 
habe die Währungspolitik des Landes in 
dieſen 8 Tagen durchlaufen: Zuerſt ent⸗ 
ſagt ſich Afrika eine — währung, 
N wurde die Deviſe praktiſch vom God- 
ſtandard losgelöſt und ſchließlich auch 
tatſächlich und effektiv von der Goldbaſis 
getrennt. Wenn nun die Verbindung 
mit dem engliſchen Pfund erzwungen werde, 
ſo ſoll, wie man glaubt, Havenga wahr⸗ 
ſcheinlich zurücktreten. Von Tielman 
Rooſe glaubt man, er fei in Gefahr, ſich 
ie zwei Stühle zu ſetzen. Man halte 
General Smuts für den ſtärkſten Mann 
im Lande, und er begünſtige die Verkettung 
der ſüdafrikaniſchen Deviſe mit der des 
Mutterlandes. ti 
31. Dezember. Nach Bekanntwerden 
der endgültigen Loslöſung der ſüdafrikaniſchen 
Lösung vom Goldſtandard nahmen die ſüdafri⸗ 
Kniſchen Banken in London die Nennung von 
Kursen wieder auf. Jedoch waren Geldkurſe 
nicht zu hören; vielmehr ließen die Banken 
ihre Bereitwilligteit erkennen, teles 


zu 90 Pfund afrikani⸗ 


Auszahlungen zu 
ſcher Währung für 100 engliſche Pfund zu ver⸗ 
kaufen. 1 wurden mit 90% Brief ges 


Man nimmt an, daß fi) das ſüdafrikaniſche 
Pfund weiter abſchwächen wird, bevor ſich der 
Markt beruhigt. In gut unterrichteten Kreiſen 
glaubt man, daß ſich ein Kurs um 90 herum 
38 als bas richtige Niveau herausſtellen 
dürfte. Dieſe Anſicht ſteht in gewiſſem Wider⸗ 
ſpruch zu den füngſten Nachrichten aus Gid- 
afrika, wo man dem Korreſpondenten der 
„Financial Times“ zufolge, zuverſichtlich damit 
rechnet, daß die Parität mit der engliſchen 
rung bald erreicht werden wird, ja man 
Hält ſogar ein leichtes Aufgeld auf eng⸗ 
liſche Pfunde für durchaus möglich. Das eng⸗ 
Iiſche Pfund er geſtern ſchwache Veranlagung, 
was teils auf Jahresultimodeckungen, teils auf 
geſteigerte Nachfrage für Dollars, vor allem 
für arg. von Petroleumintereſſen zurück⸗ 
geführt wird. Die ſüdafritaniſchen Entwicklun⸗ 


der Abſchwächung eben bei⸗ 
Getragen ha * da für fübafrifantfihe 3 
Anjang der — gekaufte Pfunde bereits zum 
Teil zurüdvermandelt worden find. 


— — 


Erhöhte belgische Zölle 


Breüffel, 31. Dezember. Die belgische Regies 
5 hat die Zölle und Verbrauchsſteuern durch 
eine ſofort in Kraft tretende Verordnung er⸗ 
Ht, bzw. neue Steuern und Zölle eingeführt. 
U. 4. wird ber Margarinejoll von 115 auf 119,60 
belgiſche Frants je 100 Kg. erhöht. Die 
Ne jolen nur für das Jahr 1933 gelten. 


PPC CCT — wieder große Mode 


Harter Meinungskampf in Amerila — Ein 
über das Fabeltier — 50000 Dollar für 
den Fang 


„Wieder eine Seeſchlan eſichtet, 
fames Waſſertier, etwa 30 Meter —— 
einem Schlangenkopf, bewegt ſich zum T 
Floſſen, zum Teil durch LAN 8 
Vorwärts.“ So lautet Sr jüngfte Dreipung von 
Nannſchaften eines feinen he 
Name rs, die die Seeſchlange in der Nä 
lerds der Guten Hoffnun geſehen rg wol⸗ 
en Die Matroſen berichten weiter, das Rie- 


Bieg- 
„i 


ſenkier habe das Schiff eine lange Strecke be⸗ 
gleitet, der gewaltige Kopf habe 581 einen 
raus dem Er herausgeragt. Ein Irr⸗ 
wer 233 
einem Sch ſt der Ka um Sein 
ober Rötiein der 25 e in pa Amerika 
wi Seelen großer mg s À nr ern 
ng eine 


Seleute melden alle ſchon 
aner ſchlange geje x, paben wollen. 
Tan ern reſſe elißeinen die 


ngen, in denen Auto 
noch niemals das Meer ge: 


jehen haben die. un Znslaublidiften Erzählungen 
2 er de Rümpe mit dem Age | ge 
Meerung⸗ eeſchlan — Stapel laſſen. Are age 

iſt die O de angenbliälich wieder große 


Aber ernsthafte e reife haben biejes 
Mal das Secihlangenpropfem, wieder aufge 
griijew Ein ſehn e ainte: amerikanif 
Seefahrer, Commander Gould ſchon ein 
Bud) 7 ele gen 81 Br bisheri 

1 eeſchlu u 

225.200 Jahren. Ae tat lide 105 er 
fältig aufgezeichnet und ‚Miteinander verglichen 
werden. Das Buch wird bie beachtet, um ſo 
mehr, als der Verfafier jel 1 òu, der Ueberzeu⸗ 
gung gelangt, daß es tatſächlich eine Seeſchlange 
gibt, deinen ſelten vorkommenden Nachfahren 
des ‚Biefiojaurus, eines Zeitgenoſſen des Kino 
ſaurus, der bekanntlich wä elbe der Jurazeit 

te. Gould erzählt, er babe einmal 


durch 
En 


e uS 


Die ukrainiſche Frage 


A. Lemberg, 31. Dezember. (Eig. Tel.) 


Eind halbamtliche Nachrichtenagentur „Iſkra“ 
erklärt, daß die 3 en der ukrainiſchen 
Preſſe über Naienverhaftungen, in Aendern 
übertrieben feien s jei eine Aktion der 
Polizei gegen pawie ukrainiſche Kreiſe einge⸗ 
leitet worden, die Sympathien für die ukraini⸗ 
ſche Kampforganiſation und an verſchiedenen 
Orten Verſammlungen einberufen und illegale 
Flugblätter verbreitet hätten, von den zahl- 
reichen vor der Polizei verhörten Perſonen 
ſeien jedoch nur wenige in Haft behalten wor⸗ 
den. Dieſer Darſtellung widerſprechen die 
direkten Meldungen der Regierungsblätter, 
die dieje von ihren eigenen Korreſpondenten in 
Lemberg erhalten. Danach wird die begonnene 
Aktion weiter fortgeſetzt. An den letzten beiden 
Tagen ſind in gogn. Brody und Podhaſcze 
erneut u erhaftungen vorgenommen 
gr 3 leide Brag wurde 2 der Yin 
igei s die gleiche Frage 2 „ wo fie 
in den Sir Dom 29. auf A ih 
und vom 23. auf den 24. Dezember —. 
ſeien. In dieſen beiden Nächten ſollen in og 

es 


galizien beſonders viel ren und Te 


eee umgeleg worden ſein. 
n Kreiſen ver- 


17 1 A in utrainiſ 

urſachte die tern in der Lemberger Woh⸗ 
nung des bekannten Geiſtlichen S 
wic vorgenommene 2 iin, damit 
endete, daß der Sohn des Geiſtlichen, 2 Stu: 
dent am Lemberger Polytechnikum, verhaftet 
wurde. In Ro'nityn wurde die Wohnung des 
Geiſtlichen Paczkowſki und die des Diret- 
tors des dortigen 9 75 en Genoſſenſchafts⸗ 
er durghi rygitki ſind vier- 
gehn Feroun au 8 gate worden, 
ie beſchuldigt werden, der ukrainiſchen Kampf- 
1 angehört zu haben, und gegen die 
— wegen Hochperrats erhoben wer⸗ 
den wird Tr der erten Hälfte des Monats 
Januar wird in Lem erg g en rn 
gericht ein zweiter P 


n des Atte 
„tats von Grödef 8 0 “Hottfinden, 


ebruar vor dem 


unabhängig davon njang 
Bar Proze 


— — eee 
der Ermordu 


we 
o 6 Sie 

Seewen ſteht 2 em Stand a 

da Dezember gehängte 

At ar Play a " Gródef Ja Kara Pie 


und Danylyſzyn, als die tattentäter 
bei der Ermordung Holöwkos Frage tom | a 
men, Den dritten Täter glaubt ſie in der Per⸗ 


ſon eines ukrainiſchen 


andwerkers namens 
Butryn in Haft zu ha 


Außerdem wird 


der auch im Attentatsprozeß von Grödel Ja⸗ 


, n Spiritus durch das Ukrainertum, 
auch e 


> Pofener a a O E a a te 


ae hervorgetretene Torwächter 
br der Baſilianerinnen in Trufkawiec = 


k Aufregung in der polnijen Beelie 


hat ein geſtern in mehreren ukrainiſchen Blö 
tern on lenener Aufruf verurſacht, der von der 
ukraini Abgeordneten Frau Nudnic ka, 


der früheren ukrainiſchen Senatorin — 
F und anderen bekannten Per⸗ 
ſönlichkeiten der ukrainiſchen Bewegung unter⸗ 
zeichnet iſt. Die Anterzeichneten erklären in 
dieſem Aufruf, daß ſie ſich ſeit dem 23. Denen, 


Polniſcher Einſpruch 
in Berlin 


A, Warſchan, 31. Dezember. (Eig. Telegr.) 
Amtlich wird verlautbart, lui Außen⸗ 
miniſter Oberſt Beck den polni chen Ge⸗ 
ſandten in Berlin beauftragt hat, bei der 
Reichsregierung vorſtellig zu werden wegen 
der nach polniſcher Anſicht über die deutſchen 
ver betriebenen antipolniſchen 
opag ganda. Die Vorſtellungen des 
4 ten ſollen ſich in erſter Linie auf die 
am vergangenen Mittwoch über den Kö⸗ 
nigsberger Sender verbreiteten Vor⸗ 
träge beziehen, in deren Inhalt Polen eine 
Propaganda für die Repiſion der polniſchen 
Weſtgrenze erblicken will. Die polniſche 
Regierung ſcheint ti foniiot, ſich auf den 
Standpunkt zu ſtellen, daß derartige Sen⸗ 
dungen eine Verle 4 ung des zwiſchen 
Da land und Polen im März 1931, ab- 
411 sr Radioabkommens dar⸗ 


ber jedes Ankaufs von Waren des N lego N 
Tabak- und Spritmonopols enthalten 
polniſche Preſſe ſieht in dieſem Aufruf nicht 
nur 7 ufforderung zum allgemeinen B op 
— der beiden Staatsmonopole für Tabak 
ſondern 

Solidariſierung der Unterzeichneten 
mit den Attentätern von Grödel Jagielloüſti, 
da als Beginn der Boykottbewegung nachträg⸗ 
lich der Tag der Hinrichtung der Attentäter 
gewählt worden fei. 


* 


der Goldmacher Dunilowftki 


In Zuſammenhang mit dem Goddmacher⸗ 
prozeß verbreitet die S & Ta zaphene 
— 5 eee des Pariſer Blattes „La 

7 nen 


arüber 
De D 
Jou 2 ali FEER N 91427 Lie 
rar während en — e Gert e und 
ſelbſt die Freunde Dunikowſkis in den ts“ 


ndlungsjaal nicht agen würden. Das 
latt teilt mit, daß zahlreiche Freunde Duni- 
kowfkis en vom Kap Martin gekommen 


jeien, um ihn zuverſichtlich zu ſtimmen. Sie 
hätten fih aber zu ihrem Ereunen” davon 
berzeugen müſſen, daß fie Duniko nicht 


einmal würden f 
einem Mitarbeite 
fragte Verteidi 
erklärte u. a., 


rechen können. 5 von 
des genannten Blattes be⸗ 
t Dunikowſkis, Legrand, 
aß die ꝓꝓꝓꝓ7ꝓSSFFÿ!I11!!.! T durchaus 


in Auſtralien ein Weſen 
na eine Art mans Fi 


weſen fei, a ein eriter izier 
Ti'i in der £ e be Sort a z nre I» 


tifizie n 
Pakkoniolcge en i ard Owens vo 


— 
— Tier allerdings für einen Bee gen, der 
gehalten babe. 
Man neigt in Amexika augenblicklich ſelbſt in 


8 t red 2 der gen zu, daß 


die 16 geg exiſti ein F mor ini n Weſen si n 
Bern to 1 vorſin n, das 
neli Mir feinem Schlangenleib zere 
komme des 


zil A Inder als ein Nac 
. Pie ſaurus. 


Es beſtehen nun mehrere Broistt, eine = 
Bam es um endlich eine jolde 
n oder RB 
Rn 1 A: Se 54575 ai es noch 152 
er er eine Tusa dne gel haben will, 
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em Meinungsſtreit ein für alle Mal ein 
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Plan- Soper nder Perſönlichkeiten der Car- 
ung, die anregen, man folle ein 
ig in den Gewäſſern in Det 
s der Guten Hoffnung treuze 
laſſen, wo die N angeblichen Sesjdlangen 
tet worden jeien. Es iſt ni ausge⸗ 
en, daß man im nächſten Frühjahr tate 
0 ein kleines Expeditionsſc iff ausrüſtet 
mit dem ausſchließl 
nachzujagen. c 
Ein fanatiſcher Anhänger der Seeſchlange 
ein Millionär in San Francisco, der kihe 
übrigens, der bereits einmal mit der Harpune 
auf eine Seeſchlange losgi wobei es ſich 
dann allerdings herausdecle, 
Eifer ein großes mit Tang bedecktes Brett für 
das Fabeltier gehalten hatte, hat neuerdings 
vun Preis von 50 000 Dollar für denjenigen. 
eſetzt, der auf irgendeine iſe einen ein⸗ 
reien Beweis bany die iel der See⸗ 
ſchlange erbringen kann. Viele werden aus⸗ 


ichen Zweck, der Seeſchlange 


ziehen, um mit ehrlichen oder unehrlichen Mu⸗ 
teln den Preis zu ergattern. Ne rwerbs⸗ 
loſe wollen lich in einem N wicht 
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jne hätten ſich jelbit zur Verhandlung einges 
jie- niemals 
D. eine Indu trialiſierung der Goldfabrifation. 
verlangt hätten. Sie hätten gewußt, 
es ihm nur um Experimente gegangen 
fei, die den Zweck 3 olgten, die Ausſtrah⸗ 
ungskraft gewiſſer Moleküle zu ſteigern, was 
nicht nur in Bezug auf Gold, ſondern auch im 
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Causbuben 


Luflige Kinder- Anekdoten 


Er ſchreit 
Endlich kann es der Vater nicht mehr mit 
anhören, und er kommt ins Kinderzimmer: 
„ertligter Bengel! Wilt du wohl, ſchla⸗ 
! rum ſchreiſt du in einem fort?“ 
die Ratte nicht kommt!“ 


Ihe Ratte?“ jont der e Tepr. 


fen 


„Mutti hat gejagt, wenn abend 


heine kom 3 . gc ha te it, der 
auf mein — 
ſchreien, die Ratte kommt 


16 Tann ned 
Begräbnis 
„Was macht Ihr denn da, Kinderchen?“ 
„Mer ſpiele Lende 
= en vi jan 255 denn?“ 
n Herrn Bürgermeiſter.“ 
„Ei, ei — was hat ihm denn gefehlt?“ 
Jane. A A: Mas l en Kia. genden 
„u r gew n gerufen? 
Nee — mer ee ihn ſelber umgebracht.“ 


; Der Groſchen 
„Warum heulſt du denn, Karlchen?“ 
„Onkel me wollte mir einen Groſchen 
ſchenken — dann hat er es aber doch nicht ge- 
tan — huhuhu 
„Warum denn nicht. Karlchen?“ 
3 nicht auf zehn Mark raus⸗ 
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Anwendung auf andere Metalle unberehen 
bare Folgen haben könne. 
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Am dritten . des Pro 
gegen Dunikowſti machte der a 
noch einige ergänzende Au agen, worauf gen- 
en vernommen wurden. Verteidiger 
daß Dunikowſki auf 
freiem Fuße in Gegenwart eines Sachverſtän⸗ 
digen, den der Verteidiger ſelbſt beſtimmen 


egrand verlangte, 


werde, ſeine Experimente machen könne. 
Nach der Verleſung eines Brieſes, der 1 
gegen das Verhalten eines der Sachverſtä⸗ 
gen richtete, kam es zu * ggeitigen Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen erteidiger, den 
Staatsanwalt und dem tg den Gadver: 
ſtändigen. der en die Stellungnahme de⸗ 
ayetini ipeta ae ere Im übrigen brachte 
der dri Verhandlungstag nichts weſentlſch 
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Der deutſche Reichsverband 
für Induſtrie zum Jahreswechſel 


Berlin, 31. Dezember. 


- zan A des Ja zum ſels ſtellt der Reihs- 
verban uſtrie in einem 
Kundſchreiben an feine M tglieder fejt, „daß ſich 
in Deutſchland nach wie vor ein bewunderungs⸗ 
wi Kapital an unte as 
tive, an 
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die Rüdgabe des „Emden“ Schildes 
London, 31. Dezember. 


Das Kamensſchild des Kreuzers „Emden“, 


das von 


ob nd es dem de 
95 oder abo dem Reichsprã⸗ 


ter in 
ſidenten -perjön! ch in Berlin über⸗ 
wird. 


reichen 


—ůů—ðꝛ—.œ i ———ꝛ—ß;*·ͥlê-3ů3—3K—ßK3ðÜſJ 3 
Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 


den Anzeigen- und Reklameteil: Hass Schwarzkopt. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Drukarnie 
iwydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
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In der Schule 
„Wieviel Stände gibt es? Schnell, jag es 
9 Sere Deiner . Nähä 
— 17 
TA den 8 ee” und den : 
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„Herr Lehrer!“ 
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kein u — ie — en 
Angſt im Dunkeln 

; Mama — ich fürchte mich nicht im 
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Angſt Er 
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im Des 
neulich ich habe ich doch 


Soz. Und warum denn?“ 

Men bin ich in die dunkle Speiſetammet ge: 
Dar und habe Angſt gehabt, ich würde dir 

epfel nicht finden.“ 


z — Herr Müller!“ 
t r mein Junge — möchteſt du etwa 
81 ! Kann ich mal Ihr Kamel jehen?‘ 
* ja! n 
„Mein Kamel? Ich habe gar kein Kamel 


r EA haben eins — ich weiß das von 


Fe 3 
einer an — hat es dein Vater 
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8 >a ai Eek nach 
ee eye hat zur Mutter gejagt: 
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Bank Spöldzielozy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
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` Poznań, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
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BEER BER Aller e e e nee 
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uaschinenöle W Motorenöle 


Kartellfrei 


alle erstklassigen inländischen wie auch die 
bekannten Original-amerikanisch. Qualitäten 


Wogen Günter | 


N Lan maschinen, en 
Oele und Fette. h 
Poznań í 
Sew. Mielżyńskiego 6. Tel. 52-25 . -F 
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Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heim- 
gange unferes lieben Entſchlafenen, ins beſondere Herrn 
Paſtor Roesler für die troſtreichen Worte, ſowie deni 
Geſangverein, fagen wir unſeren 


innigſten Dank. 
Frau Elije Weiland und Kinder. 
Rogotno, den 30. Dezember 1932. 


für die mir anläßlich des Hinſcheidens meines Tieben 
Daters, des Gulsbeſitzers 


Hans Hagen 
erwiefene Teilnahme danke ich allen recht herzlich. 


Iran Margarete Herm 
geb. Hagen. 


Pelzwaren 


aller Art, sowie das 
Neueste ın Bisam-, 
Seal elextr-, Fohlen-, 
Persianer-Mäntel, 


Am Donnerstag, dem 29. Dezember, verſtarb 
nach kurzem Leiden unſere g liebte Mutter, Grop- 


und Urgroßmutier 


Frau Pauline Spagat, geb. Schwinke 


larmeennmman an 
RRR 


Zylindaröle | F Techn. Fette 


Unserer geschätzten Kundschaft, unseren Gästen, 


Foznani, 
Aauptgeschäft ul. sm. Gzestame- 14. 
fiale ul. eden 2. 


a 

— im 98. Leb 
tebeng 
= Freunden und Bekannten wünschen wir ein 2 ee ee Hinterblichenen: gun... u. 
u = Roman Shwarg u. Ehefrau, geb. Spagat. 12525 ha Nb! liigen ; 
u gesundes Neues Jahr i seres semue , 1 Maria eib 
Poznańskie Zaklad 1. Januar. 1933, nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe 5 lgeschäf r ; 7 
2 Praemysin use» Bracia Dawidowsty 1] EEE ran | Wilhelm Sucholke 
805 Zentrale: Poznan, ul. Gwarna 17. Tel. 31-80, 4-50, 53-57 u N- E 5 ddl. 
j Filialen: ul. Półwiejska 11/12, ul. Marsz. Focha 168, i i 21 
8 ul. Dabrowskiego 45, ul. Marsz. Focha 43, E Den sehr geehrten Gästen, Kunden und Bekannten Goreezki, im Dezember 1932. 
m ul. Görna Wilda 103/105. — wünsche ein recht glückliches, frohes und gesundes 
m Frühstücksstuben ul. Gwarna 7 m Neues Jahr 
E geölinet vr ı 8 Uhr morgens bis 11 Uhr abends. g 7 Meiner hochverehrien Kundschaft 
u Su fil 1 > g Café und Conditorei W. Leopold ein gesundes: und. gesegnetes 
u — besler WB || Telefon 5664 Donne. Stary Rynek 71/72 Selefon 56-64 h | ; 
5i r * r geschätzten Kundschaft unsere 5 Meues Ja Ir 
i annten, w ausge- : 
© „eichneten Wurstwaren sowie Spezial-Bratwurst & Ea 5 Bäckermeister 
1 E | Ainserer hochgeschäizten Kundschaft, Freunden Beinri 
. und Gönnern ein einrich Nohl 


gesegnetes Neues Jahr! 
Gebr. Strobel 


Poznan, sw. Marcin 28 
Ersiklassiges Fleisch- und LWDurstmarengeshäft. 


| Unseren hochverehrten Gästen, Kunden u. Bekannten | 
| wünschen wir ein glückliches, frohes und gesundes 


Neues Juſir 


Conditorei 
Nee i Skomronski 


Poznań, ul. elta 15 — Telefon 1088. 


Vellanſchauungswoche 1933. 


Bon Monfag, den 2. Jannar, 
en den 7. Januar, 


Borlrige in der Kreuzk the 


arverdienſt jojort. 
A Der sobren Kundschaft und allen Be- Paa 1 57 e, Gejamithema: 
annten wünschen ein Mitarbeiter für vom 
Schreibtiſch aus zu lei- „Das Alte Teſtament im 


Srofies Neues Juſir 
Bäckermeister Teodor Toepper und Sohn. 
Poznań, ul. Mokra 1. 


de Arbeit. Kapital 

100 eee i ge Kreuzfeuer ſeiner Gegner.“ 
rifte u 

ede. Elbe, Boi „Das Heil kommt von den $ uden.2“ 


lach? Montag, den 2. Januar: D. Blau 


' —— d ament heilige Schriſt feng” 
Wh gechrten Gästen, Freunden und | a Frag 1 na: P. Cal 
Suche 


ein recht gutes „Judengoll oder Wellgoll?“ 
Alavier zu kaufen 


N E U E S J A H R | Sen, er Mittwoch, den 4. Januar: D. Rhode 


„Minderwertigheif der allleſtamenl. Sitllic 
: 7 unter #235 a. d. 
Conditorei Hirschlik. 


heil?“ 
Geihäftsit. d. Zt. 
Poznań, Pocztowa 33. nnd SET 
Sonnabend, den T. Januac: D. Hußt 


Meinen hochverehrten Gästen, Freunden und Bekannten 
münsche ein glückliches, frohes und gesundes 


Neues Jahr. 


W. Jabtofiski „Restauracja Cechowa“ (früh. Bauhütte) 
Silvesterabend-Konzert 


5% %%% % 


Silvester-Nacht 


verbunden mit grossem Hausball im 


Palais a Danse ; 


© 


Donnerstag, den 5. Januar: P. Hammer 
„Warum nicht nur Neues Teſlamenl in Kirche 
RR eee 
2 Freitag, den 6. Januar: D. Hort 
8 1 | yes t EP -| „Sündenbochiheorie oder heiliges Opfer?“ 
Meiner hochverehrten Kundschaft wünsche 
ein gesegnetes 


Neues Jahr! 
Fieisehermeister Kar. Böhm 


Swarzedz. 


Mützen —  BockKappen „Si die chriftfiche Kirche verſudel?? 
USW. on Mittwoch ab gibt P. Schwerdtfeger im n. 
ttifche Einf in ur 
B. Manke Sein 5 Ei 
5 Vorträge kas ein teiti rei. Die Gaben as 


Papier- u. Schreibwaren sinn aten ul 
Wodna 5 Tel 5114. Ausgang find nn 8 irt — * uitje“, 


D. Rho Ei 
Staptiuperintenbent; Uu; . —tnvse Wom _ 


Bruno Sass 


ul. Piekary 16/17 (Apollo-Passage) Tel. 11-92, 
Grossartiges Siivesterprogramm! Erstklassige Attraktionen! 
Während des Tanzes Verlosung der grossen Silvester»Prämie. 
Silvesters mona a la Carte. Es ladet ergebenst ein 


% 
| W. Dabrowski u. L. Szylke. ° 
%% 


Die Verlobung mit Herra Malm Bitterfeld 
erkläre ich. für aufgehoben. 
Charlotte Hedi, Bociniec. 


E 8 Brennscheren, Lockenwick- 
1 =, x . Mauicur artikel, 
2 ®t z = ‚L£r. — Pariümerien 
y bi illigst 
Feine Ausführung von 4 1g 
Goldwaren Reyarahnen. 81 Wenzlik - Pornaj, 


Eigene Werkſtatt. Kein Va- 
den, daher billigſte Preije. 
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Aleje Marcnkowskiezo 19. 


